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gin ch deute von Charlottenburg nach Potsdam begeben und Woh. 
n Sau seen ee 
erlin, B. Mai. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, n t: Sm e ee UD- 
iſter a. D. Schnei erlin, den Ro , 
1 kr iR Vagel be. Biidante zu Sehe oh Bberf. 
lieutenant a. D. Rittergutsb Johann Friedrſch Eduard Busſe auf 


zu erheben; ſo wie dem Obertribungls⸗ 
arafter eine fen Geheimen Ober⸗ 
Aue 


t rarath K 
a feraee Hochfahren persönlichen Md- 


izrath Schlemm zu Elbing, iſt auf 
SM Beet zu Mokkungen. unter An- 


mit im ung des 

des Appellationsgerichts zu a 
Der ne-Intendantu darius Sach ſe iſt zum Marine-Intendan⸗ N . 

e | konnte die Anſprüche Frankreichs und die Bedenken Oeſtreichs auf 


turaſſeſſor ernannt worden. a et 
8 5 ſt: Se. Exzellenz der Staatsminiſter und Miniſter für die. 8 


) i elegenheiten, Graf Pückler, nach Wrietzen a. O. un 
euſtadt a. ER we en der Staatsminiſter 100 Gef v. Arnim⸗ 
Boyßenburg, nach Wiesbaden. 
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Allerhöchſten Erlaß vom 3. Mai 1859, betreffend die Ber: 
250 der 0 
' Saarbrüden und 


Städteordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 an die 

St. Johann im 26. Mur 80 Trier; 21 5 

r. de Beim machung über die unterm 26. April 185: gte Beſtä⸗ 
ung des Statuts für die Grzybowitz⸗Zabrze. Kusnitzaer Aktien ⸗Chauſſeebau 


erfolgte 


5 im Beuthener Kreſſe des Regierungsbezirk Oppeln. Vom 
18. ai m — Nr 506 die e Le die e bp 
er Häuſer des Landtages erfolgte verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu der mi 
den Rhei ufe aalen a f. Hi 1858 Ages leſfene ieren kane den Bau 
der stehenden !heinbrüde zu Köln betreffend. Vom 17. Mai 1859. 
25. Mai 1859 


Berlin, den 0 a 
u Debitstomtoiz der Geſetzzaammlung. 
Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Wien, Dienſtag, 24. Mai Nachmittags. Die neue⸗ 
ſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze aus dem Hauptquar 
tier bon Garlasco melden, daß die feindlichen Truppen, die 
5 öſtreichiſchen Halbbrigade Ceschi gegenüberſtanden, ſich 
iber den Seſiafluß zurückgezogen haben. Eine Retognod- 
dirungspatrouille öſtreichiſcher Ulanen ſtieß bei Borgo Vercelli 
auf eine piemonteſiſche Dragonerſchwadron und jagte dieſelbe 

im die Flucht. Der Kommandirende der feindlichen Schwa⸗ 
dron wurde von dem öſtreichiſchen Patrouillenoffizier vom 
Pferde geſtochen. — Garibaldi, der ſich gegen Arona gewen⸗ 
del hat, ſoll die Abſicht haben, die Gegend von Como zu allar- 
miren. Von Seiten Oeſtreichs ſind hiergegen die nöthigen 
Maaßregeln ergriffen worden. — Nach einem weiteren aus 
der Delegation Como eingetroffenen Telegramme iſt der Frei⸗ 
fare lhre Garibaldi mit 6000 Mann geſtern Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr bereits in Vareſe eingezogen und hat einen Theil 
ſeiner Truppen nach Laveno dirigirt. 

Een Allerhöchſtes Handſchreiben an den Statthalter von 
Tirol, Erzherzog Karl Ludwig, fordert zur Vorbereitung des 
landetzüblichen Landesvertheidigungsweſens in Tirol auf. Der 
Landesausſchuß Tirols hat ſich durch Vertrauensmänner ber⸗ 
ſtärtt, um die Meinung einſichtspoller Patrioten zu vernehmen, 
London, Dienſtag, 24. Mai, Vormittags. Ihre K. 
H. die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen er- 
freuen ſich des beſten Wohlbefindens und machen mit Ihrer 
Mojeftät der Königin in der Umgegend von Osborne häu⸗ 
ſige aziergänge und Spazierfahrten. si 

Paris, Dienftag, 24. Mai. Der Prinz Napoleon it 
gestern in Livorno eingetroffen. Hier eingetroffene De⸗ 
peſchen aus Turin melden, daß Garibaldi in die Lombardei 

eingerückt ſel. — Man verſichett, daß Frankreich und Eng⸗ 
land ihre diplomatiſchen Relationen mit Neapel wieder aufge- 
nommen hätten. 

5 (Eingegangen 25. Mal, 7 Uhr Morgeng.) 

CH Poſen, 25. Mai. 

Dias große Albion hat d ine feierliche Proklamation er⸗ 
fahren, daß ſeine n Nen STEH sei und aufen ift, an 
— a 2021 = 10 5 teiner Weise, weder 9 5 noch 

elbar, n, vi i renge und unpar⸗ 
teiiſche Neutralität aufrecht zu e flingen jo 


ag den und jo naiv als ob wirkich die Staatsweisheit Eng⸗ 


8 darin beſtände, jedem Einfluß auf die Geſchicke des Kon⸗ 
unents — und den Ansprüchen des Napoleoniſchen Ehr⸗ 
geizes freies Spiel zu laſſen. Indeſſen man darf es mit den alther⸗ 


Köni⸗ 
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nun ni ted 
In ſerat e. 
(Ad Sor für die fünfgefpat- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 


die Waage gewiſſenhafter Prüfung legen und dann ein poſitives 
Vermittelungsprogramm aufſtellen, welchem die Zuſtimmung und 
erforderlichen Falles die Unterſtützung der übrigen neutralen Machte 
nicht gefehlt haben würde. Vor einem ſolchen Programm, welches 
den redlichen Verſuch gemacht hätte, an die unleugbaren Mißſtände 
in Italien eine beſſernde Hand zu legen, ohne das Recht der Ver⸗ 
träge und das Gleichgewicht Europass in Gefahr zu bringen, wäre 
der Napoleoniſchen Politik keine andere Wahl geblieben, als ent⸗ 
weder jede Anmaaßung des Hochmuths fahren zu laſſen, oder mit 
kühner Stirn gegen die ds Mauer einer gewaltigen Koalition 
anzurennen. Die Gelegenheit wurde verſäumt, und ſo iſt es unbe⸗ 
ſtritten vorzugsweiſe die Schuld Englands, daß nach dem Ausbruch 
des Krieges Europa in einer Situation ſchwebt, welche nach allen 
Seiten hin die drohendſten Gefahren im Schooße trägt und es 
einzig dem Belieben des Napoleoniden ann me ſcheint, ob von 
den alten e a er noch irgend ein Stück in Kraft 
bleiben ſoll. Hat doch das Kriegsmanifeſt Napoleons III. ohne 
Weiteres die Beſitztitel Oeſtreichs auf das lombardiſch⸗venetianiſche 
Reich für erloſchen erklärt und von einem Proteſte der europäiſchen 
Diplomotie dagegen iſt uns nichts bekannt geworden! 

Sollen wir daraus den Schluß ziehen, daß der britiſche 
Löwe in ſorgloſem Schlummer verharren wird, während der Nach⸗ 
folger des erſten Napoleon einſtweilen nach der Oberherrſchaft 
über das Feſtland ringt, bis ihm die Schwingen gewachſen ſind, 
um den Flug über den Kanal zu wagen und mit dem Inſelreiche 
um die Seeherrichaft zu kämpfen? Und wäre die engliſche Politik 
der Gegenwart auch noch ſo kurzſichtig; vor einem 118 unver⸗ 
zeihlichen Fehler wird der Selbſterhaltun strieb und das Selbſtgefühl 
eines kräftigen Volkes ſie wahren. Möglich, daß England die Rolle 
einer paſſiven Neutralität weiter ſpielt, wenn der Krieg einfach als 
ein Zweikampf zwiſchen Oeſtreich und Frankreich verläuft und einen 
Friedensſchluß ohne weſentliche Umgeſtaltung der Machtverhältniſſe 
in Ausſicht ſtellt. Sobald aber die Na ad olitik ein wirk⸗ 
liches en Bec le verrathen, ober Tobalh ußland dem Zwecke 
derſelben Beiſtand leihen ſollte, dann, wir zweifeln keinen Augen⸗ 
lick daran, wird Großbritannien zu beweiſen wiſſen, daß es ſeine 
europäiſche Aufgabe verſteht. Dieſelben Bedingungen würden auch 
unbedingt für Veulſchland das Signal gen Einſchreiten jein, und 
ſo dürfen wir hoffen, daß im Augenblick der Gefahr die ſtammver⸗ 
wandten Volker mit vereinten Kräften die höchiten Güter Europa's 
vertheidigen werden. s 


Deut ſchland. 

Preußen. ) Berlin, 24. Mal. [ 
gerüchte; die Stimmung in Süddeut 
ſiſche Freundſchaft für Frankreich.] Seit einigen Tagen 
iſt wieder mit erhöhter Lebhaftigkeit das Gerücht im Umlauf, daß 
binnen kürzeſter Friſt die definttive Regelung der Regierungsfrage 
durch die Abdankung Se. Majeſtät des Königs zu erwarten ſtehe. 
Man hat einigen Grund, derartigen Gerüchten zu mißtrauen, weil 
fie ſich in periodiſcher Wiederkehr erneuret haben und bis jetzt im- 
mer ohne Beſtatigung geblieben ſind. Nach den von mir einzoge⸗ 
nen Erkundigungen it in unterrichteten Kreiſen nichts bekannt, 
was als Anzeichen einer ſo wichtigen Entſcheidung gedeutet werden 
könnte. Am Allerwenigſten iſt daran zu denken, daß der Regent es 
über fi, gewinnen könnte, durch irgend eine Anregung auf eine 
ſolche Beſchlußnahme Seitens ſeines königlichen Bruders hinzuwir⸗ 
fen. — Die Anſtrengungen, welche Preußen gemacht hat, um die 
füddeutſchen Freunde der öſtreichiſchen Intereſſen für eine beſon⸗ 
nene Auffaſſung der Sachlage zu gewinnen, ſollen nicht ohne Er⸗ 
be geblieben ſein. Man 1 7 t ſich immer mehr und mehr, 
daß es für Oeſtreich von zweifelhaftem Vortheil, für Deutſchland 
aber eine ſehr ernſte Gefahr wäre, wenn man, ohne die Entwicke⸗ 
lung der Dinge in Italien abzuwarten, dte friſchen Kräfte und die 
Hauptmacht Frankreichs durch vorzeitige Provokationen gegen die 
Rheingrenze lenkte. Die nüchternere Stimmung in Süddeutſch⸗ 
land wird auch dadurch unterſtützt, daß die dortigen Rüſtungen kei⸗ 
neswegs genügend vorgerückt ſind, um den Kampf gegen die große 
weſtliche Militärmacht 0 Zuverſicht aufnehmen zu können. 
Man wird wohl daher die Kriegsluſt wenigſtens jo lange zügeln, bis die 


Abdankungs⸗ 
ſchland; ruſ⸗ 


gen Frankreichs verborgen liegt. Sicher iſt, daß einzig der Peters⸗ 
1 Hof von den geheimen Plänen der Napoleoniſchen Politit 
im 2 


Kabinetten nicht zu gewinnen iſt. Die Thalkſache, daß die von 
Seiten unſerer Regierung beabſichtigte Miſſion des Grafen Mün⸗ 


ſter⸗Meinhoͤvel nach Petersburg wieder aufgegeben wurde, darf 
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g als ein charakteriſtiſches Zeichen in dieſem Sinne betrachtet werden. 


Glücklicherweiſe iſt Rußland militäriſch und finanziell zu ſehr . 
ſchwächt, als daß es ſchon jetzt wieder Neigung zu einem europät⸗ 
ſchen Kriege haben ſollte. 


C Berlin, 24. Mai. [Vom Hofe; das Miniſte⸗ 
rium; hohe Gäſte; a e erſchiedenes. 
Der Prinz- Regent arbeitete heut Vormittag mit den Ministern 
v. Auerswald, p. Schleinitz und v. Patow, und empfing darauf 
den Fürſten v. Solms⸗Lich, der erſt Va? längerer Anweſenheit wie⸗ 
der das Palais verließ. — Es iſt jetzt viel die Rede davon, daß der 
Fürſt von Hohenzollern aus ſeiner bisherigen Stellung ſcheide und 
ſich wieder nach Düfſeldorf zurückbegeben werde, wo er e beſon⸗ 
deres (9) Kommando erhalten. Wieweit das Gerücht au Wahrheit 
beruht, laſſe ich 1 07 geſtellt; nur das weiß ich, sel der Fürſt 
ſelber ſeine baldige ui An, 5 Rheinprovinz in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt hat. Das Portefeuille des Miniſteriums des Innern fol au 
binnen Kurzem in andere Hände übergehen. Miniſter Flottwel 
geht nächſtens ins Bad und übernimmt nach ſeiner Rückkehr wieder 
das Oberpräfidium der Mark Brandenburg, das er auch neben 
ſeiner gegenwärtigen Stellung noch verwaltet hat, weshalb er fi 
auch zur Erledigung der 0 Wee e in der Woche na 
Potsdam begab. — Die Nachricht, He er Regierungspräfident 
v. Schleinitz zu Bromberg zum Oberpräfidenten der Provinz Preu⸗ 

en beſtimmt ſei, erfährt in ſonſt gut unterrichteten en Wider⸗ 
pruch, da das Entlaſſungsgeſuch des Oberpräfidenten Eichmann 
wenigſtens bis jetzt noch nicht angenommen worden ift. — 11 
Nachmittag ſtatteten der Prinz⸗Regent und die übrigen Mitglieder 
der königlichen Familie der Frau Großfürſtin Katharina von SR 
land im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel einen längern Beſuch a ; 
die hohe Frau war mit ihrem Gemahl, dem Herzog Georg von 
Mecklenburg, Nachmittags 3 Uhr mittelſt Extrazug von Braun⸗ 
ſchweig, wo beide übernachtet hatten, hier ein — und wurde 
auf dem Bahnhöfe von dem . Auguſt von Württemberg 
dem Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, der ruſſiſchen Geſandk⸗ 
ſchaft, dem General Grafen Adlerberg u. ſ. w. empfangen und in 
das ruſſiſche Hotel geleitet. Abends traf auch die Großherzogin und 
die Herzogin Karoline von Mecklenburg⸗Strelitz hier ein und ſtie⸗ 
gen im Hotel des Princes ab. Nachmittags 5 Uhr war beim Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm große Tafel zur Feier des Geburtsfeſtes jet- 
ner erlauchten Schwiegermutter, der Königin Victoria von Eng⸗ 
land; alle Mitglieder der königl. Familie, wie die hier anweſenden 
fürſtlichen Familien nahmen daran Theil und außerdem hatten auch 
der engliſche Geſandte, Lord Bloomfield, und viele hochgeſtellte 
Perſonen dan Einladungen erhalten. — Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel fuhren heute Vormittag 10 Uhr 
nach Potsdam und machten Ihren Majeſtäten einen Abſchiedsbeſuch, 
da ſie am Donnerſtag Berlin verlaſſen und nach Schloß e 
ehen wollen. — Der Prinz Friedrich Wilhelm wird ſich in dieſen 
Tagen we Potsdam begeben, und dort im Neuen Palais ſeine 
Sommerrefidenz nehmen. — Der ſächſiſche Geſandte, Graf Hohen⸗ 
thal, wollte ſich heil Nachmittag mit einer Geſellſchaft nach Pots⸗ 
dam begeben, erhielt aber in dem Augenblick, wo der Zug abgehen 
ſollte, noch eine Depeſche, wodurch er beſtimmt wurde, die Fabrt 
nach Potsdam aufzugeben und mit ſeiner Gemahlin zur Stadt zu⸗ 
rückzukehren. Wie ich ſpäter erfuhr, iſt der Graf von ſeinem Monar⸗ 
chen nach Dresden gerufen worden und ſchon heute Abend dorthin 
abgereiſt. — Der Leibarzt des Königs, Dr. Böger, der am klimati⸗ 
ſchen Fieber erkrankt in Trieſt zurückbleiben mußte, befindet ſich in 
der Beſſerung und wird die Reiſe hierher wahrſcheinlich ſchon in 
den nächſten Tagen antreten können. Die zum topographiſchen 
Bureau des ar Generalſtabes einberufenen Offiziere, welche am 
1. Juni in Memel zuſammentreffen ſollten, um von dort aus der 
Vermeſſung von Lithauen ſich zu unterziehen, verbleiben vorläufig, 
wie wir hören, bei ihren Regimentern. — Im Auftrage der rufſi⸗ 
ſchen Regierung traf vor Kurzem ein hochgeſtellter Militärarzt aus 
Rußland hier ein, um junge Aerzte aus Berlin gegen ſehr vortheil⸗ 
hafte Bedingungen zu engagiren und dieſe bei der Gründung eines 
großen Krankenhauſes in Polen zu verwenden. Derſelbe Arzt 
wünſchte für dieſe Anſtalt auch tüchtige Lehrkräfte zu gewinnen. 
Unſere Artillerie-, jo wie die Kavallerie⸗Regimenter ſind jetzt zum 


Theil in der Umgegend von Berlin einquartirt und üben dort 


Felddienſt. In voriger Nacht wurden im Dorfe Schönberg di 
Ulanen alarmirt. Mit ee war aber auch alsbald — 
ganze Dorf auf den Beinen; die Ulanen rückten nach dem Kreu 
berg, der Haſenhaide hinaus und führten dort ihre Exercitien aus. 
— [Preußen und die deutſchen Mittelſtaaten!] 
In einem Leitartikel der „Hamb. Nachr.“ über die Sonderbeſtre⸗ 
bungen der Mittelſtaaten heißt es: „Die erſte Bedingung der Ein⸗ 
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heit iſt Unterordnung. Wo Jeder gebieten und leiten und Keiner 
das Gebot des Andern anerkennen will, da iſt und da kann von 
Einheit und der Möglichkeit eines einheitlichen Handelns nicht die 
Rede ſein. Unglücklicherweiſe iſt die Verfaſſung des deutſchen 
Bundes mit ihren einigen und zwanzig ſouveränen illen derart be⸗ 
ſchaffen, daß fie nur das Nicht⸗ſich⸗unterordnen⸗wollen begünſtigt; 
zugleich aber fehlt jedes andere deutſche Central⸗Organ, welchem 
eine verfaſſungsmäßige Gewalt über die Theile zuſtände. So bleibt 
denn in einer Situation, wie der gegenwärtigen, nur übrig, daß die 
Nation durch ihre freie Thätigkeit den Mängeln ihrer politiſchen 
Verfaſſung abhelfe, freiwillig ſich einen Mittelpunkt gebe, um dieſen 
ich ſchaare und der von dieſem ausgehenden Leitung vertrauend 
ch unterwerfe. Um zu einem einheiklichen Handeln zu gelangen, 
giebt es unter den obwaltenden Umſtänden für Deutſchland kein 
andres Mittel. Im Handumdrehen läßt ſich der deutſche Staaten⸗ 
bund nicht in einen Bundes⸗ oder Einheitsſtaat verwandeln, und 
bei der Nähe der möglichen Gefahr kann man nicht warten, bis der 
etwaige Prozeß ſolcher Umgeſtaltung, welcher Jahre und Jahrzehnte 
erfordert, vollzogen worden. Nur die ſelbſtwillige Hingabe der 
Nation an einen oberſten leitenden Willen kann 1 Und dieſer 
oberſte leitende Wille iſt auf das Klarſte bezeichnet. Ein rein und 
ausſchließlich deutſcher Staat iſt Preußen, als ſolcher zugleich 
das weitaus mächtigſte Glied des Vaterlandes und, die verſchieden⸗ 
ſten Stämme deutſcher Zunge in ſich vereinigend, über jedes Parti⸗ 
kular⸗Intereſſe eines einzelnen Stammes erhaben, auf das Innigſte 
mit dem Geſammtintereſſe der Nation verbunden. Während Oeſt⸗ 
reich mehr außerdeutſche als dentſche Intexeffen hat, ja in ſeinem 
um das went überwiegenden deutſchen Ländern einen Stütz⸗ 
punkt nöthigen Falls ſelbſt gegen Deutſchland beſitzt, und während 
ein Bayern und ein Württemberg Garantien ihrer politiſchen Exi⸗ 
ſtenz auch noch in einem Rheinbunde finden können, i ſt die poli⸗ 
tiſche Exiſtenz Preußens an die nationale Exiſtenz 
Deutſchlands gebunden, und kann dieſe nicht ver⸗ 
nichtet werden, ohne unter ihren Trümmern jene mit 
zu begraben. Zudem aber bietet das gegenwärtig in ae 
zur Herrſchaft gelangte Regierungsſyſtem volle Bürgſchaften dafür, 
daß in ihm, dem Gebote 155 l im Vaterlande entſpre⸗ 
Se auch der bewußte und ernſte Wille einer die Intereſſen der 
ation fördernden Politik vorhanden ift, ein Wille, welchen Deutſch⸗ 
land bei ſeinen meiſten übrigen Regierungen leider vergebens ſucht. 
Jedenfalls iſt alſo die Wahl dem deutſchen Volke nicht ſchwer ge⸗ 
macht. Iſt es ihm um die Wahrung ſeiner nationalen Shteteffen 
durch einheitliches Handeln Ernſt, jo kann es zu ſeinem oberſten 
Leiter nur Preußen erkieſen und muß um biete vertrauend ſich 
ſchaaren!“ Eine nüchterne Auffaſſung der deutſchen Lage kann gar 
nicht zu einem andern Ergebniſſe kommen, ſollte man meinen. Den⸗ 
noch, wie ganz anders lautete bis jetzt und lautet vielfach noch heute 
das Urtheil ganzer Maſſen der wohlmeinendſten kleinſtaatlichen Pa⸗ 
trioten! „Der Patriotismus am fast an der Iſar, der Leine und 
einigen anderen deutſchen Nebenflüſſen meint, daß er die Forde⸗ 
rungen des nationalen Intereſſes in den Schwierigkeiten des Augen⸗ 
blicks bei Weitem richtiger und unbefangener zu beurtheilen wiſſe, 
als die Staatsmänner des Berliner Kabinets, und weiſt es als eine 
beleidigende Zumuthung von ſich, daß er ſein Beſſerwiſſen den be⸗ 
ſchränkten Einſichten einer Macht, wie Preußen, unterordnen ſolle. 
Im Gegentheil, Preußen ſoll io fügen... Es giebt kaum noch 
eine Verdächtigung und Herabſetzung der ene Politik, die 
man an jenen Nebenflüſſen ſich verſagen zu müſſen glaubte, und je 
lauter man den Partikularismus auf den Plan ruft, um ſo dreiſter 
rühmt man ſich ſeiner Hingabe an die heilige Sache des Bater- 
landes!“ 

— [Die Darlehnskaſſen.] In Bezug auf die erfolgte 
Ablehnung der auf Errichtung von Tage gerichteten An⸗ 
träge vernehmen wir, daß auch die preußiſche Bank ſich zu Gun⸗ 
ſten der Anträge ausgeſprochen hatte. Uebrigens erfahren wir gleich⸗ 
zeitig, daß aus der Zurückweiſung der letzteren keineswegs zu fol⸗ 
gern iſt, daß von Seiten der Regierung außerordentliche Vorkeh⸗ 
rungen nicht getroffen werden follen, um weiteren Kalamitäten in 
der Handelswelt vorzubeugen. Es wird vielmehr über verſchiedene 
in dieſer Beziehung gemachte Vorſchläge verhandelt und ſteht zu hof⸗ 
kn. daß Maaßregeln getroffen werden, welche geeignet find, zah⸗ 

ngsfähige Geſchäftshäuſer von den Stockungen, in welche fie die 
gegenwärtig herrſchende Kreditkriſis verſetzt hat, zu befreien. (B HZ.) 

— [Mit der Emiſſion der neuen Preußiſchen 
Anleihe], zu welcher die Kammern die Ermächtigung ertheilt 
haben, wird nach einer der „B. B. Z.“ zugehenden verläßlichen 
Mittheilung für jetzt noch nicht vorgegangen werden, da zur Dek⸗ 
kung der gegenwärtigen Bedürfniſſe die ſonſtigen disponiblen Fonds 
noch ausreichen, und die Eventualitäten, welche weitere große 
Ausgaben erfordern würden, für jetzt noch nicht vorliegen. 


Danzig, 23. Mai. [Der Schooner „Hela “!], unter 
dem Kommando des Lieutenants z. S. I. Kl., Klatt, verließ am 20. 
d. mit Tagesanbruch den hieſigen Hafen, um, wie die „D. Z. be⸗ 
richtet, auf einer mehrwöchentlichen Kreuzfahrt in der Oſtſee die 
Schiffsjungen, welche auf dem Transportſchiff „Mercur“ ſtationirt 
find, im Seedienſt und Seemanöver einzuüben. 

Stettin, 24. Mai. [Die Fregatte „Gefion“, Kapt. 
Donner, iſt am 4. Mai in Norfolk von Vera⸗Cruz angekommen. 
Das Schiff hatte eine ſehr ſtürmiſche Reiſe von 21 Tagen und 
wollte 8 — 10 Tage dort bleiben, und dann ſeine Kreuzfahrt fort⸗ 
ſetzen. An Bord war Alles wohl. F 


Oeſtreich. Wien, 22. Mai. [Graf Jellachich; Mi⸗ 
litäriſſches] Die „Wiener Ztg.“ und die „Oeſtreichiſche Ztg.“ 
widmen dem Banus von Kroatien, F M. Grafen Jellachich, einen 
tiefgefühlten Nachruf, aus dem wir nach der letztern Folgendes 
entnehmen: „Als Oeſtreich ſich ſeluſt und den Frieden 
wiedergefunden, ſtand der Banus, damals erklärter Liebling 
ſeines Elammvolteb, im Zenith ſeines Glückes. Aber der Stern 

egann zu ſinken unter dem mühevollen Abringen und Ankämpfen 
gegen ſchwer zu bewältigende Gegenſätze, wie He das Brechen mit 
einer abgeſchloſſenen Zeit, die Neugeſtaltung des Staates und das 
allein auf deſſen Größe zielende Streben nach Einheitlichkeit her⸗ 
beiführen mußten. Zu tiefer geiſtiger Verſtimmung traten köper⸗ 
liche Leiden, deren Anfänge mit , auſvärts reichten 
bis in des Banus Jugendzeit; wiederkehrende Anfälle beugten den 
kurz vorher noch kräftigen Körper; die Fibern der Seele in fortwäh⸗ 
vend krankhafter Erregung, entbehrten mehr und mehr des beruhi⸗ 


milde, edle, große 
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genden Gegengewichts, der vermittelnden Ausgleichung, welche nur 
die Widerſtandskraft des Willens hätte geben können, und ſo ward 
die Störung eine immer ſtärkere. Es war ein zerriſſenes Saiten⸗ 
ſpiel, dem der Wohlklag für immer entflohen; von Jahr zu Jahr 
neigte ſich das gebrochene Daſein immer mehr dem Untergange zu. 
Es war ein Erſterben des Geiſtes, das dem Tode der Hülle voraus⸗ 
eilte, doch was bis zum letzten Aufflackern treu aushielt, war das 
Herz!“ — Die Wiener Zeitung“ enthält die 
Aufforderung des Magiſtrats der Stadt Wien am fümmliche Ur⸗ 
lauber und Reſervemänner der Armee und Marine, die zum Kon⸗ 
ſkriptionsbezirk Wien gehören, in die Alſerkaſerne einzurücken. 

— [Die öſtreichiſche Truppenmacht.] Tirol, das in 
der jüngſten Zeit von Truppen ſo ziemlich entblößt war, wird un⸗ 
verzüglich durch ein mindeſtens 40,000 Mann ſtarkes öſtreichiſches 
Truppenkorps beſetzt, welches aus Böhmen heranrückt. Es iſt das 
Armeekorps unter der Führung des FMe. Grafen Clam⸗Gallas. 
Von Tirol und Vorarlberg aus können dieſe Streitkräfte dann, je 
nach Umſtänden, eben ſo leicht und raſch nach Italien zur Verſtär⸗ 
kung der dort kämpfenden öſtreichiſchen Armee, oder auch dem Ober⸗ 
rhein geworfen werden. Für die letztere Beſtimmung ſtehen übri⸗ 
gens auf der Linie zwiſchen Linz und Salzburg noch weitere 80,000 
Mann bereit, während mindeſtens eben ſo viel auch in Galizien für 
alle Eventualitäten konzentrirt werden. Bedenkt man nun, daß au⸗ 
ßer den erſt in den letzten Tagen noch von Trieſt nach Venedig und 
Oberitalien übergeſchifften 50,000 Mann unter dem Grafen Schaff⸗ 
gotſche bereits 10 vollſtändige Armeekorps in Oberitalien ſtanden, 
welche zuſammen mit den erwähnten 50,000 Mann neuer Truppen 
eine nahebei 500,000 Mann betragende, der franzöſiſch⸗ſardiniſchen 
Armee jedenfalls weitaus überlegene Heeresmacht bilden, ſo wird 
man geſtehen müſſen, daß Deſtreich mit einer Kraftentwickelung 
auftritt, wie ſie ſeine Gegner wohl ſchwerlich geahnt haben. Außer⸗ 
dem wird die Armee abermals vermehrt werden, und zwar durch 
62 Bataillone Infanterie, 5 neue Jägerbataillone, und 35 Batte⸗ 
rien. Die Geſammtſtärke derſelben wird dann 940,000 Mann 
betragen. (A. 3.) 

— Tagesnotizen.] Wie man aus Bukareſt erfährt, hat der dortige 
öſtreichiſche Konſul die Beziehungen zur dortigen Regierung, welche ſeit der 
Erwählung Couſa's abgebrochen waren, wieder angeknüpft. — Die „Oeſtrei⸗ 
chiſche Korreſpondenz“ theilt mit, daß Trieſt demnächſt wieder mit den Häfen 
der Levante durch die Dampfer einer griechiſchen Geſellſchaft verbunden ſein 
wird. Ein Trieſter Haus hat von der griechiſchen Regierung den Auftrag zur 
Kohlenlieferung erhalten. — Die Güterzüge der oſtgaliziſchen Eiſenbahn find 
auf unbejtimmte Zeit wegen Truppenſendungen nach der Grenze eingeſtellt. 

Wien, 23. Mai. [Hoftrauer; Freiwillige] Auf 
die hier eingegangene Meldung von dem Tode des Königs von 
Neapel iſt eine ſechzehntägige Hoftrauer angeordnet worden. — 
In Folge lebhaften Andranges wird ein zweites Peſther Freiwilligen⸗ 
Bataillon errichtet. Die Begeiſterung iſt in allen Kronländern 
im Wachſen begriffen. 

Peſth, 19. Mai. [Die erſte Abtheilung der Peſther 
Freiwilligen! hat die Heimath velaſſen Wir machen keinen 
Anſpruch darauf, durch unſere einfachen, wenigen Worte den don⸗ 
nernden Jubel ſchildern zu wollen, welcher aus den jugendlichen, 
für des Kriegsherrn gutes Recht und das Vaterland hoch begeiſter⸗ 
ten Reihen weithin ertönte, wie die mit Blumenſträußen und flat⸗ 
ternden Bändern geſchmückten Kopfbedeckungen zum Lebewohl an 
die theure Wiegenſtätte als letzter Abſchiedsgruß geſchwungen wur⸗ 
den, als die Freiſchaar nach dem Bahnhof zog und beſonders als 
unter den erhebenden Klängen der Volkshymne ſich der Train in 
Bewegung ſetzte. Für den Ungar bleibt es von bezeichnendem 
Werthe, daß Peſth die zweite Stadt war, welche ihr Freiwilli⸗ 
genkorps bereits mobil machte. Es folgte raſch dem Beiſpiele 
der Reſidenz und hat allen anderen Hauptſtädten den Rang abge⸗ 
laufen. (P. O. 3) 

Sachſen. Leipzig, 23. Mai. [Oeſtreichiſche Trup⸗ 
pen] Die längſt angekündigte Beförderung öſtreichiſcher Truppen 
durch unſere Stadt hat nun ihren a ebf genommen, indem geſtern 
Abends 1200 Mann, meiſt Ungarn, nebſt einigen Munitionswagen 
und Pferden, von Böhmen aus über Dresden auf der Eiſenbahn 
0 eintrafen. Nach kurzem Aufenthalte auf dem Bahnhofe ſetzte 
ich der Wagenzug auf der Verbindungsbahn, wo die Truppen an 
allen Wegübergängen durch das zahlreich verſammelte Publiknm 
mit lauten Ausrufungen begrüßt wurden, nach dem bayriſchen Bahn⸗ 
hofe und von dort aus mit anbrechender Nacht nach dem Süden in 
Bewegung. Mehrere neue Abtheilungen werden heute und über 
eine Woche lang täglich nachfolgen, um nach Vorarlberg befördert 
zu werden. (D. A. Z.) 

Baden. Heidelberg, 22. Mai. [Verſchiebung der. 
Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe.] Das 
Präſidium der 21. Verſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe 
hat durch Girkular bekannt gemacht, daß die Abhaltung der dies⸗ 
jährigen Verſammlung bis zum Eintritt ruhiger Zeiten verſchoben 
ſei. Daſſelbe behält ſich jedoch vor, zur 21. Verſammlung, jo wie 
die Zeitverhältniſſe es geſtatten, weitere Einladung ergehen zu laſſen. 


Bremen, 22. Mai. [K onferenz der amerikani⸗ 
ſchen Konſuln.] Die amerikaniſchen Generalkonſuln von Ham⸗ 
burg und Frankfurt befinden ſic gegen die in unſeren Mauern, 
um mit den hieſigen Agenten zu überlegen, zu welchen Maßnah⸗ 
men ſie ihrer Regierung im Fall eines deutſchen Krieges rathen ſol⸗ 
len. Die deutſche Nordküſte tebt mit Amerika in zu innigen Wech⸗ 
ſelbeziehungen, als daß das Kabinet von Waſhington gegen eine 
Störung derſelben gleichgültig ſein könnte. Namentlich handelt es 
ſich um die Sicherſtellung der Dampfſchifffahrt, welche die Poſt 

wiſchen Deutſchland und Amerika beſorgt. Auch der bremiſche 
Miniſterrefident in Washington, Herr Schleiden, wird hier, dem 
Vernehmen nach, erwartet. Der Rath dieſes e Diploma⸗ 
ten dürfte gerade unter den jetzigen Zeitumſtänden für unſern Staat 
von beſonderm Werth ſein. f 

Heſſen. Kaſſel, 22. Mai. [Militärijches.] Die 
Direktion der Kurfürſt⸗Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn hat hetzen 
Spediteuren die Anzeige gemacht, daß der Betrieb der bayriſchen 


Eiſenbahnen für den Privatgüterverkehr eingeſtellt jei und dieſelben 


lediglich zu militäriſchen Zwecken dermalen verwendet würden. Auf 
wie lange, iſt nicht dabei bemerkt. (Wes. 3.) 

Mainz, 23. Mai. [Hirtenbrief; Preßprozeß.] Der 
Biſchof von Mainz hat kirchliche Gebete für den Frieden angeord⸗ 
net, aber die Diözeſanen werden gleichzeitig aufgefordert, „für die 
Einigkeit der deutſchen Völker und Fürſten, für den Sieg der ge⸗ 
rechten Sache, für den Sieg der öͤſtreichiſchen, der deutſchen Waf⸗ 
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fen“ zu beten, und die Verantwortlichkeit für den Krieg auf jene 
geworfen, welche ihn in ihrem Uebermuth und durch ihre ee 
ten Pläne bern aben. — Die obergerichtliche Verurthei⸗ 
lung des Guſtav⸗Adolph⸗Kalenders erfolgte abermals nicht am 13. 
d. ſondern wurde auf den 20. Mai feftgejegt. Generalprokurator Seitz 
ſuchte in einer ſtundenlangen Rede ſeine korg Nee kathol. Stand⸗ 
unkte aus zu begründen. Der Anwalt des Beſchuldigten, Gerns⸗ 
beim, und dieſer ſelbſt, Pfarrer Ritter, widerlegten das Vorge⸗ 
brachte vom evangelif punkte und ſuchten nach fen 
daß die ganze Klage nichts als eine Tendenzklage ſei. Das ſehr 

zahlreiche Publikum war geſpannt, wie der Gerichtshof beſtehend 


aus fünf katholiſchen und zwei evangellſchen Richtern, in dieſem 
il unter dem 


Prozeß urtheilen werde. Geſtern wurde nun das Urtheil 

Referat des Gerichtsrathes Gredy geſprochen, und zwar mit Er⸗ 
höhung der 2 Monate Gefängniß um acht Tage und Beifügung 
einer Geldſtrafe von 15 Fl. en ꝛc. Der Beſchuldigte war nicht 
* Von ſeinem Anwalt ſoll Kaſſation ergriffen werden, und 
o wird dieſer merkwürdig gewordene Prozeß, der jetzt ein volles 
Jahr dauert, noch längere Zeit in der Schwebe bleiben. (F. J.) 


Luxemburg, 20. Mai. [Militäriſches.] Die Reſerviſten 


der beiden hier garniſonirenden preußiſchen Infanterie⸗Regimenter 
find bereits in ihrer Vollzahl eingetroffen, ebenſo die zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der Feſtungs⸗Artillerie einberufenen Leute; endlich if 
auch das Pionierkorps, welches ebenfalls Preußen zu ſtellen hat, be⸗ 
reits auf der kriegsmäßigen Höhe, jo daß uns nur noch die Kavalle⸗ 
rie und die von der Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion für unſere Fe 

zu ſtellende Abtheilung fehlt. Bezüglich deren jagt man, daß dieſe 
Woche noch das Lippeſche Bataillon hier eintreffen werde. Die lu⸗ 
xemburgiſchen Truppen ſelbſt ſind in ihren Garniſonen Diekirch 
und Echternach bis morgen auf den Kriegsfuß gebracht, nachdem 
die Miltzleute von 1851 nun zum Theil entlaſſen, die auf Urlaub 
befindlichen Leute der Aushebungen 1854, 1855, 1856 und 1857 
jeit 14. d. zu den Fahnen gerufen und die Milizleute des laufenden 
Jahres ſofort von der Einſtellung weg in den aktiven Dienſt treten. 
Neben dieſen Zuzügen von Erſaßmannſchaften beſetzten unſere aus 
Preußen herführenden Straßen in den letzten Tagen noch zahlreiche 
Wagenkolonnen, welche das Material zur Vertheidigung der Feſtung 
ergänzten, worunter namentlich wunderſchöne ſchwere Gejchüge in 
Begleitung der nöthigen Anzahl Vollkugeln, Feldgranaten und Bom⸗ 
ben aus dem preußiſchen Staatshüttenwerk zu Sayn. (A. 3.) 


Naſſau. Wiesbaden, 21. Mai. [Der Antrag auf 
Bundesreform.] In der geſtrigen Sitzung der Zweiten Kam⸗ 
mer rechtfertigte der Abgeordnete Zais ſeinen Antrag auf 
reform. Der Regierungs⸗Kommiſſär erklärte ſich fart dagegen, 
weil jetzt bei der Bedrohung von Außen her keine Zeit ſei, innere 
Reformen einzuführen, die Regierung den Antrag überhaupt auch 
nicht bei dem Bund einbringen könne. Die Kammer beſchloß, in 
Berückſichtigung der politiſchen Lage die Berathuug des Antrags 
zu vertagen. 

Großbritannien und Irland. 

London, 22. Mai. 
(großer Hofzirkel) am Geburtstage der Königin pflegt das glän⸗ 
zendſte einer jeden Saiſon zu ſein, und auch diesmal war, obglei 
viele von den adeligen Familien, die wegen der Parlaments⸗Auflö⸗ 
ſung die Hauptſtadt verlaſſen haben, noch auf dem Lande ſind, und 


obgleich abwechſelnde Regengüſſe und heftige Windſtoͤße den glän⸗ 
zenden Equipagen mit ihren blumengeſchmückten Bedienten viel 


Eintrag thaten, doch der St. James⸗Palaſt um 2 Uhr jo gefüllt, 
daß die Gratulationen und das Defiliren der Anweſenden mehr als 
anderthalb Stunden in Anſpruch nahmen. Vorſtellungen finden 
am Geburtstage der Königin nur ſeitens des diplomatiſchen Korps 
ſtatt, und jo wurden denn diesmal nur vom öſtreichiſchen Geſand⸗ 
ten der ungariſche Graf Trechenyi, vom amerikaniſchen der General 
Morgan (amerikaniſcher Geſandter in Liſſabon), vom ruſſiſchen der 
Baron Vietinghoff und vom ſpaniſchen Herr Francois de Herrera 
vorgeſtellt. Das diplomatiſche Korps war übrigens beinahe voll⸗ 
ſtändig vertreten, und in der unmittelbaren Umgebung der königli⸗ 
chen Familie befanden ſich Prinz und Prinzeſſin Georg von Sach⸗ 
ſen, der Herzog von Porto, Prinz Eduard von Sochſen Weine 
und Prinz Friedrich von Schleswig⸗Holſtein. Unter den Gäſten be⸗ 
merkte man den Fürſten Michael Obrenowitſch nebſt Gemahlin, ſo 
wie den Sohn, Enkel und Urenkel von Tippu Sultan. Am Abend 
der für die Illuminationen nicht ſehr günſtig war, erſchien der Hof 
in der italieniſchen Oper. 

— ([Tagesbericht.] Die Schraubenkorvette „Cadmus“, die in Cha⸗ 
tham eben ausgerüſtet wird, iſt nach dem Mittelmeer beſtimmt. Das neue Kir 
nienſchiff „Edgar“ hat ſeine Maſte auen et und 1 nach Shatpam- um 
ausgerüſtet zu werden. — Die in Portland liegende Abtheilung der Kanalflotte 
wird in den nächſten Tagen bedeutende Verſtärkungen erhalten. Unter anderen 
wird der „Royal Albert“ (131), das Flaggenſchiff der Kanalflotte, daſelbſt er- 
wartet. — Die erſte von den vielfach W kugelfeſten Dampffregatten, 
die die Stelle der alten Widderköpfe auf der See einnehmen ſollen, iſt von der 
Regierung zur Probe bei der „Tames Iron Companp“ beſtellt worden. — 
bereitet 12 in der City eine Petition an den hieſigen öſtreichiſchen Geſandten 
vor, und ſchon hat fie zahlreiche Unterſchriften aufzuweiſen, um Sr. Exzellenz 
die Nothwendigkeit, alle ferneren Einzahlungen auf die letzte ünfprozentige öſt⸗ 
rei 15 Anleihe zu fiftiten, dringend ans Herz zu legen. —, Saturday Review“ 
erblickt in dem deutſchen Nationa gefühl eine mächtige Bürgſchaft, daß franzöft⸗ 
ſcher Ehrgeiz und Eroberungsluſt ihr altes Spiel nicht wiederholen könnten. 
Preußen habe alles gethan, was man von ihm verlangen könne, und die Initia⸗ 
tive in militäriſchen Maßregeln müſſe ihm vorbehalten bleiben. u} ſei zu 
wünſchen daß Deutſchland ſich auf die Selbſtvertheidigung beſchränke. a 
land habe an dem öſtreichiſchen Beſitz in Italien kein unmittelbares Intereſſe⸗ 
Im Uebrigen giebt ſich der „Saturday Review“ der Hoffnung hin, daß del 
Krieg, wenn der diesjährige r ohne entſcheidendes Reſultat bleibe, in 15 
Ko erlöschen werde, ohne einen Weltbrand zu verurſachen. — Das „Co 

ournal* iſt kein jo warmer Anhänger der Neutralität, wie die meiſten engl" 
ſchen Blätter. Es würde gut fein, meint es, wenn England ſchon jetzt zu ver 
ſtehen gäbe, daß es ſich allen r Eroberungsplanen widerſetzen 5 

— [Die freiwilligen Schützenkorps.] Ueber die Bildung, um, 
formirung, Bewaffnung und Srpaulfieaig von freiwilligen Schüge 2 
wird in allen Städten des Landes mit großem Eifer berathen. Die Pro vi 
blätter ſind voll von einſchlagenden Berichten und Vorſchlägen. In den wie 
jten tritt die Frage in den Vordergrund, ob es billig und vernünftig le ir 
minder Bemittelten auszuſchließen, was der Fall wäre, wenn die Korper 
glieder ſich alles Nöthige ſelbſt anſchaffen müßten. Von vielen Seiten te 
daher vorgeſchlagen, es ſolle die Regierung mindeſtens Waffen aus den Staa 
fonds liefern; Uniform und Schleßbedarf würden dann, theils durch zu 
Beiträge der Unbemittelten, theils durch Zuſchüſſe der Vermögenden, 1eicht es 
beſteiten ſein. Es wird darüber noch viel verhandelt werden, doch em 
einſtweilen von Seiten der Regierung nicht darauf abgeſehen zu fein, zu Par; 
Zwecke Staatsgelder zu verwenden. Auch ift noch ſehr die Frage, ob das dir. 
lament ſich dazu 5 wofern der Drang der Zeiten nicht machen eln. 
Bezeichnend für den ſpe lativen Geiſt des Landes iſt es, daß ſich b bilde! 
Aktienkompagnie in der City mit einem Kapital von 50,000 Pfd. St. ge. und 
hat, welche gute Büchſen zu billigen Preiſen liefern, Patronen fabriziken 
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— [Die ſchwierige Stellung Preußens.] „Daily News“ be- 


e 5 
8 


emlich vager Weiſe) geheimer Kriegsgelüſte! In 
} n das Blatt fort, wo die Neutral in 


) fährt dann 
tägl. und ſtündlicher Ge Bi webt; und auf der preußiſchen Regierun 
ehe Dielen Augenlid egen dar 


zahrend der Un ® 
fitytioneflen Staaten nachgeahmt zu werden verdiente. In der neulichen Rede 
inz-Regenten war nichts, woran ein engliſcher Liberaler etwas ausſetzen 

und wir 1 die Schwierigkeiten der 8 * 75 Lage. Auf der 
Schwarm kleiner und verhältnißmäßig unverantwort⸗ 


des 


einen Hand hat es 
Duo dez ⸗Staaten 


ek: 
N 
andern H 


an einem 


0 
wan 


Sen arten 


gen an den napoleoni 


höchſte Berantwortlichkeit. 
andlungen in einer Weiſe gehalten, die von älteren kon⸗ 


nen 
eln Kal d Trotzes drohen 1; alle nur 
t au alte fallen würde. Dann jind die bitteren Erin⸗ 

chen Sr Herzen Preußens felber. 
es Oeſtreich; mehr ein Nehenbuhler als ein Bruder⸗Staat, 
e und nur dann deutſch, wenn es ihm gerade in den Kram 
litiſche, religiöſe und kommerzielle Widerſacher Preußens. 


and hat 


aßt, ſonſt der p 1 | 
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Ratipnalitätsp 
Reh Tagen gethan, auf Schleswig- Holſtein und fragt, ob 


near und gar zu laut über das 
iſches Blatt deutet, wie wir vor 
Deutſchland ein 


rinzip zu ſpotten. Ein franzö 


t habe, einen Stein gegen die Italiener aufzuheben, weil fie das Recht be⸗ 
anſpruchen, eine aba Nation zu ſein. 


Frankreich. 


9 Paris, 22. Mai. [Die Stellung der neutralen Groß⸗ 
mächte zum italieniſchen Kriege.] Die Abreiſe des preu- 


iſchen Geſandten nach Berlin iſt um ſo mehr bemerkt worden, als 
ein im Dienſte der a Hen ſtehendes Blatt, die „Patrie“, verſi⸗ 


chern mußte der Graf Pourtales ſei nur deshalb nach Berlin ge⸗ 

teilt, um ſeine Gemahlin abzuholen. Vielleicht würde man fie we⸗ 

Niger 1 757 wenn das Gerücht von einer bewaffneten Me⸗ 
i l 


diation Deut) 


Und die 
| in 
Wir 
der 
dern 
ai 
eren hö 
iſt, N 


ob 


It, jedenfalls zu ſein vorgiebt. 
ſich, Deutſchland nicht anzugreifen 
Deutſch 


ands und Englands nicht von Neuem aufgetaucht, 
Nachricht von der Verweiſung des Vorſchlags Hannovers 


Frankfurt an den Militärausſchuß nicht hier eingetroffen wäre. 
oben ſchon hervor, daß man in unſeren politiſchen Kreiſen 

icht i 
„ Ita N ö 
hatten Gelegenheit, uns davon zu überzeugen, daß man in un⸗ 
heren offiziellen Regionen in dieſer Beziehung ſehr ruhig 


„die politiſche Situation werde ſich weſentlich verän⸗ 
die Franzoſen den Teſſin überſchreiten würden, aber 


„Feſt entſchloſſen, ſo äußert man 
können wir es ruhig abwarten, 
das gewagte Spiel 


pielen werde. Hätte England und Deutſchland Energie genug 


eſeſſen, ö N Per 
wäre nicht zum Kriege gekommen. Jetzt iſt es zu ſpät.“ 


um ſich den Krieg vor deſſen Ausbruch zu erg es 
as 


Rußland betrifft, ſo behauptet man in denſelben Regionen, feſt auf 


daſſelbe 


zählen zu können, und von England, heißt es weiter, haben 


wir grade deshalb nichts ernſtlich zu beſorgen. Denn England werde 
fi jedes Aktes enthalten, welcher eine allzu intime Annäherung 


ſagt, 


ds und Frankreichs zur Folge haben würde.“ So, wie ge: 


ſpricht man in den o ziellen Regionen. (N. P. Z.) 


agesnotizen.] Um einen Begriff von den Schwierigkeiten der 


Militärtransporte zu geben, bemerkt das „Pays,“ daß zur Fortſchaffung von 
a ein Patronen 300 Pferde gehören. Nun habe Frankreich aber bereits 


n . Di M t i 
Jeitaiter Der Ptsifianawanlen verleihe- Der Italienichen Amte eine ungeheure 
Jerſtörungskraft, ahren 


egolten, 


d viel verſchoſſenes 


umal wenn man bedenke, daß der Satz, der vor 50 
nicht Mahr aſſe: daß auf jeden Mann, der an einem Schuſſe ſterbe, 
Bier, wie fein Körper wiege, komme. — Das Journal „Le 


Sport“ veröffentlicht eine Liſte von 40 Mitgliedern des Jockey Klubs, welche 
bereits — im e in Italien en vom Diviftonsgeneräl bis herab zum 


einfachen 


etzt, werden aber 


— Die goldenen Fünffrankenſtücke ſind bereits außer Kurs 


Bee: bis zum 1. Auguſt von den öffentlichen Kaſſen noch im No⸗ 


minalwerthe angenommen, dann aber nur nach dem wirklichen Metallwerthe. 


Ein b 
digte vor 


erer militäriſcher Dokumente an. Der Krie 
und zitirte geftern Herrn Laverdet vor das 0 8 
Neberlieferung der Papiere an ihn verurtheilen zu 1 da dieſelben der Sicher⸗ 
pe des Staates gefährlich werden könnten, wenn fi Hä 
en würden. Zur Begründung ſeines Verlangens gab der Miniſter an, daß 
unter anderen Gegenſtänden in dieſer Sammlung die Beſchreibung der bef 


t 


tn Plätz 


über 


went über die mi 
war dem General } 
Der Miniſter verlangte die Ann a 

Herr Laverdet erhob keinen Einſpruch gegen dieſe Anwendung, bat jedoch 
n Präfidenten des Tribunals, zu erklären, daß er durch dieſe pi ic 
quote an die erften Verkäufer nicht verliere. Der Präſident ſprach ſich 

uwendung des betreffenden 
8 dall 
Aut de militäriſchen Centralkanzlei den 
mit der militäriſchen Centralkan N Ver N 
e Abſicht iſt zwar nicht e aber ſie ſcheint vorläufig verkagt zu ſein. 
5 chub wird in Verbindung gebracht mit Unterhandlungen, die augen 
ich mit 


ar 
publik. 
N 


Zeit 
Dief 


ekannter Autographen» und Danufkript- Sammler, Herr Laverdet, kün⸗ 
einiger Zeit den Verkauf einer Anzahl Pläne befeſtigter Plätze und 

sminiſter bekam Kenntniß davon 
iviltribunal, um denſelben zur 


e in andere Hände überge- 


eſtig⸗ 
e von Piemont und Savoyen und jener vom 1008 ſo wie 1 
die Vertheidigung von Ancona unter General Gazan und ein Doku- 
itäriſchen Hülfsquellen der ee befänden. Letzteres rührt 
Vial her, als dieſer franzöſiſcher Botſchafter in der Schweiz 
Anwendung eines Geſeßzes aus der erſten Re⸗ 


ſeine 
ür die 

Geſetzes unter letzterer Bedingung aus. 
p e Unterhandlungenz Kriegsausſichten.] 
at befanntli n in den erſten Tagen der nächften Woche 
perationsarmee nach Sardinien zu begeben und dann für längere 
Wohn itz in Verona zu nehmen. 


Diplomatiſch 


auf die 


reußen und deutſchen Staaten im Zuge ſind und 110 


d und Friedensfrage beziehen, aber auch mit inneren Angelegenheiten und 
e 


daß 


tungen ſollen bereits im Zuge fein. ö 0 
gland eine Zeit lang geglaubt, daß Louis Napoleon, wenn er auch im Adria⸗ 
Meere gegen Oeſtreich agiren jollte, ſich doch aus Rückſicht auf England 


tiſchen 


„Deſtreich genöthigt jein werde, in 
Au land mi Aisch N und dieſelben entſprechend zu bejepen. 


ung zu Rußland 8 Man zweifelt nämlich nicht mehr. 


it ſich an ſeinen Grenzen gegen 
rzer Zeit ſich an f u gegen 


Man hat, zwar hier nicht, aber in 


einer Aktion gegen die Oſtküſte dieſes Meeres enthalten werde; allein die bezüg⸗ 


lich N 2 
Seit 


ER 


u 
Lokaliſtrung des 


die Frie 


unerſchüttert bleiben 


en auf Dalmatien 
en M 


ion des Lord Cowley iſt geſcheitert, und es ſcheint, daß wir bald von 
N PN 48. Ohne Zweifel will Louis Napoleon 
lbaniern und weiterhin den Serben und Walachen, 
lſo den Ruſſen die Hände reichen, und 115 daraus 0 zu entnehmen, 
en die Rechnung ohne a gemacht hatten, welche ſich mit einer 
Krieges ſchmeichelten. Neugier git man bier, zu erfahren, ob 
endliebe und Langmuth der engliſchen taatsmänner ſelbſt dann noch 
werde, wenn es, was gar nicht ausbleiben kann, zu auf. 


ontenegrinern, 


ſtändiſchen Bewegun nf i aiſchen Türkei kommen 
DT Frantreic uu dete n nen Waffen, talen Vespie i 

1 „Italien desgleichen, gerüſtet 
wird in Deutschland, Fieſtreich ſtarren in Wa 55 180 a 3 Gee And 


Rußland der Türkei, 8 
wan glaubt, ae he affentang könne mit einer lombardiſchen Quadrille geendigt 


den? Großbritann 
Aal bleiben! 


ein, ein 


unten könne, wie Belgien und Schweden etwa, ſtrikte neu⸗ 
175 115 1 kurzer Zeit e Staat mehr im Stande 
nenn @ufpt zu erhalten. Sp n en per 
agu i ere's zum rektor de 
J, des Buchhandels, des ea and der Kolportage kann als ein 


veſſe 0 
Ei für den Prinzen Napoleon betrachtet werden, der ſchon mächtig zu der 


Miniſters des Innern, Hrn. Arrighi von Padua, beige- 


nung des neuen \ 
tragen halte. Die Preſſe bildete bisher nur ein Büreau der Direktion der all⸗ 


meinen Sicherheit; fie hatte Hrn. 

Pa Jahre 1882 Unterpräfekt wurde, zum & t 
— 5 Zeit die Feindſchaft des Prinzen Napoleon ugezogen, der 
x Ager 


der 


woſuüät 


alles, frühern Redakteur des „Corſaire“ 
f. Or. Salles hatte Ne 5 
5 ihn anklagte, 
erſon feindlich und dem Miniſterſum von 5 an zu fein. 
der Reiſe des Prinzen nach Turin, im Augenblick feiner Heirath mit 
eſſin Klotilde, behandelte die auswärtige e den Prinzen mit Ani. 
Der Prinz, wüthend, ließ die Verantwortlichkeit für jene Angriffe auf 


Preuß en hat ſich 


Auf der 


eines Angriffes auf Frankreich 


die vor Aufregung ſchäumen und Frankreich mit ihren 
zu erpicht auf den Strauß, 


ton 


3 


das Preßbüreau zurückfallen und ſchrieb an ſeine Freunde, daß er, nach Paris 
and unt ſeinen Feinden würde fertig werden. 151 ſein Went e 
alten, was Hrn. Salles betrifft, der jedoch jedenfalls als on für 
die Stellung, die er verliert, irgend eine Präfektur erhalten wird. Die Tren⸗ 
nung des De büreaus von der Direktion der allgemeinen Sicherheit, meint man, 
könnten die Schriftſteller nicht mit üblem Auge betrachten. Es hat aber doch 
immer etwas ſehr Demüthigendes, von irgend einem Polizeibürenu abzuhängen. 
Was den neuen Direktor, Hm de Lagueronniere, betrifft, ſo verſichert man, daß 
er ſich vornehme, alle Herzen durch ſeine Mäpigung zu erobern. Das wäre 
ſehr ſchön, denn die franzöſiſche Preſſe iſt zu einen de chen Zuſtand der Ernie- 
drigung und der eden . herabgebracht, daß ſie es ſtark bedarf, wieder 
380 j 2 
Niederlande 


aufgerichtet zu werden. ( 
Amſterdam, 22. Mai. [Bedenken in Betreff des limburgſchen 
Bundeskontingents.] Die Kommiſſion der Zweiten Kammer der General: 
ſtaaten hat in Betreff des für die deutſche Bundesarmee zu jtellenden limburgi⸗ 
ſchen 3 große Bedenken ausgeſprochen. Zunächſt ſchon deshalb, weil 
in der beigefügten Denkſchrift nicht angegeben, an welchem Tage die deutſche 
Bundesverſammlung die Marſchbereitſchaft der Bundeskontingente beſchloſſen 
hat. Man verlangt Aufklärung darüber, ob Marſchbereitſchaft und Kriegsbe⸗ 
reitſchaft ein und daſſelbe bedeute, und in wiefern Mohilmachung noch etwas 

anz andres, doch von der holländiſchen Regierung beabſichtigt werde. Ferner 
fund man es unpafjend, daß Limburg ein Kavallerie-Regiment von 870 Pferden 
liefern ſolle und dabei nach der beigelegten Denkſchrift dieſes nur als Friedens⸗ 
fuß betrachtet werde, indem für den Kriegsfuß von Seiten der Regierung ein 
Regiment von 1074 Mann, Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, und von 96 
Offizier und 1030 Soldatenpferden verlangt würden. Man hielt, da in Lim⸗ 
burg nur 121,676 Seelen wohnten, die verlangte Anzahl Truppen für viel zu 
hoch, wollte Aufſchlüſſe darüber haben, ob die Freiwilligen bloß geborene Lim⸗ 
burger wären, ob bei den Mannſchaften die Kreiſe von Maſtricht und Venlo 
ausgeſchloſſen blieben, und ob alle Offiziere ausschließlich Limburger wären. Es 
könne jo ſonſt der Fall eintreten, daß Holland mit einer Macht im Frieden blei⸗ 
ben wolle und doch holländiſche Offiziere das limburgſche Bundeskorps gegen 
dieſelbe führten. 7 


’ Belgien. 

Brüſſel, 22. Mai. [Kleine Notizen.] Die hier er⸗ 
ſcheinende „Etoile“ verſichert, das diplomatiſche Korps zu London 
habe ſich zum größten Theile gegen die Okkupation Toscana's aus⸗ 
geſprochen. — Perſigny habe wegen der von dem „Morning He⸗ 
rald“ gegen den Beherrſcher Frankreichs Namen Sprache refla- 
mirt. — Außerdem verlautet, Frankreich beabſichtige ſeinen Ver⸗ 
treter am hannoverſchen Hofe wegen der Haltung Hannovers auf 
dem Bundestage zurückzuziehen. 


Schweiz. 

Bern, 17. Mai. [Die Neutralitätskonferenz.] Wie 
bereits gemeldet, hat letzten Sonntag die erſte Konferenz zur Feſt⸗ 
ſtellung des ſavoyiſchen Neutralitätsgebiets ſtattgefunden. Dieſe 
erſte Sitzung hat von vornherein eine eigenthümliche Störung er⸗ 
litten. Eines der Dokumente, welches ſich in den Händen des Ver⸗ 
treters Sardiniens befand, ſtimmte nämlich nicht mit demjenigen, 
das der Bundesrath allerdings nur in einem Abdruck vorgelegt hatte, 
überein. Es mußte daher im eidgenöſiſchen Archiv nach dem Ori⸗ 


ginal nachgeſucht werden, was aber, da der Archivar krank war, ſehr 


lange dauerte, jo daß die erſte Sitzung der Konferenz aufgehoben 
werden mußte, ohne nur irgendwie in der Berathung vorgerückt zu 
ſein. Ein beſonderes Reſultat verſpricht man ſich übrigens nicht 
von derſelben. Sardinien, welches ſeine Zukunft einmal auf die Spitze 
des Schwertes geſtellt hat, kann in dieſem Augenblick unmöglich viel 
an einer Konferenz liegen. (Weſ. 97 . 
ern, 19. Mat. ae ommijjar 145 55 Teſſin.] 
Heute Morgen hat der Bundesrath eines ſeiner Mitglieder, errn 
Pioda, mit einer Miſſion bei der Regierung des Kantons Teſſin 
betraut. Bundesrath Pioda wird dieſe Miſſton um ſo ſchneller aus⸗ 
führen können, als er ſchon lezten Sonntag fi in Privatangelegen⸗ 
heiten nach dem Kanton Teſſin, der bekanntlich jein Heimathkanten 
ift, begeben hatte. Dieſer letztere Umſtand war es, welcher mehrere 
Blätter, noch ehe dieſe Miſſion, die darin beſteht, die Regierung 
Teſſins aufmerkſam zu machen, daß der Bundesrath in Hinblick 
auf den Ernſt der Situation von nun an auch nicht die kleinſte 
Verzögerung Seitens der Teſſiner Regierung in der Ausführung ſei⸗ 
ner Anordnungen dulden könne und daß er, der Bundesrath, die 
Mittel in den Händen habe, ſeinen Ermahnungen Kraft und Nach⸗ 
druck zu verſchaffen, ertheilt worden war, zu der Vermuthung ver⸗ 
anlaßt hatte, Hr. Pioda ſei in amtlichen Geſchäften letzten Sonntag 
nach Paris abgereiſt. Die Ertheilung der erwähnten Miffion iſt aber, 
wie geſagt, erſt heute erfolgt. 
ern, 21. Mai. [Beſchluß des Bundesraths in 
Betreff der Neutralität. ] Der Bundesrath hat in feiner 
geſtrigen Sitzung folgenden Beſchluß (. Nr. 118) gefaßt: 
„Der schweizer Bundesrath hat in der 800 die Ordnung in den Grenz- 
gebieten des Kriegsſchauplatzes auf alle Fälle hin zu ſichern und allen Hand⸗ 
lungen vorzubeugen, welche mit der neutralen Stellung der Schweiz nicht ver⸗ 
täglich ‚find, geſtützt auf Art. 90, Z. 9 der Bundesverfaſſung und den Be⸗ 
ches der Bundesverſammlung vom 5. Mai 1859, folgende Verfügungen er- 
aſſen, die zu Jedermanns Verhalt hiermit öffentlich bekannt gemacht werden: 
Art. 1. Die Ausfuhr von Waffen, Pulver und Kriegsmunition überhaupt über 
die ſchweizeriſch⸗italieniſche Grenze, ſo wie jede njammlung ſolcher Gegen⸗ 
ſtände iſt unterſagt. In Widerhandlungsfal en werden die Waaren mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Art. 2. Waffen und Munition, welche von Italien her auf 
Schweizergebiet gebracht werden, ſei es von Flüchtlingen oder Dejerteuren oder 
in anderer Weiſe, ſind ebenfalls in De zu nehmen. Ausgenommen 85 
die Waffen von Reisenden, die mit regelm ßigen Aus weisſchriften verſehen find, 
oder von Flüchtigen, die ſich unmittelbar nach dem Inneren der Schweiz be⸗ 
eben. Art. 3. Der Ankauf oder überhaupt die Andandnahme von Waffen, 
Nunition und Ausrüſtungsgegenſtänden, die von Deſerteuren über die Grenze 
fie ich in werden, iſt unterſagt, und es ſind ſolche Gegenſtände, auch wenn 
ſie ſich im Beſitze dritter Perſonen befinden, mit Beſchlag zu belegen. Art. 4. 
Die in den italienischen Grenzgebieten anlangenden Flüchtlinge oder Deſerteure 
find auf angemefjene Entfernung zu interniren. Die Interhtrungsgrenze wird 
überall, wo es nötbig wird, des Nähern durch den Bundesrath veſtimmt. 
Ausgenommen ſind Greiſe, Frauen, Kinder, Kranke und ſolche Perſonen, von 
denen ruhiges Verhalten mit inreichendem Grunde vorausgeſetzt werden kann. 
In dem Gebiete ſüdlich von ugand, jo wie in dem Gebiete, welches zwiſchen 
der Treſa einerſeits und Lugano und Breno andererſeits liegt, find keinerlei Art 
von Flüchtlingen oder Deſerteuren zu dulden, mit Ausnahme allfälliger Befiper 
dortiger Grundſtücke, jo lange fie ſich b verhalten. Würden in den rüd- 
wärts liegenden Bezirken Flüchtlinge oder Deſerteure zu ſehr ſich anhäufen, jo 
behält ſich der Bundesrath weitere! erfügungen vor. Flüchtlinge oder Dejer- 
teure, die ſich den Anordnungen der Behörden nicht fügen oder jonft Grund zu 
Beſchwerden geben, werden ſofort ausgewieſen. Art. 5. Der Durchzug von 
waffenfähigen Leuten über Schweizergebiet, um ſich von dem Gebiete der einen 
e d n Macht in dasjenige der anderen zu begeben, iſt unterſagt. Solche 
Leuke ſind, wenn ſie nicht vorziehen, zurüchzugehen nach dem Inneren der 
Ne u verweiſen. Art. 6. Die Regierungen der renzkantone Graubünd⸗ 
ten, Teſſin und Wallis und die aufgeftellten eidgenöſſiſchen Militärkommando's 
ſind mit der Vollziehung dieſer Verordnung beauftra t, eben jo das Handels. 
und Zolldepartement, mit Bezug auf den verbotenen Verkehr mit Waffen und 
unition an der Grenze. Gegeben in Bern, 20. Mai 1859. (Folgen die 


Unterſchriften.) Spanie 
| ik, 


[Die Cortes; a ei Gewehr⸗ 


Madrid 18. Mai, l 
und es ſcheint 


fabriken] Die Abgeordneten entfernen ſich in großer Anzah 


Aufſtändiſchen die Regierungstruppen bei Coquim 


bung von Nordamerika herauszugeben. Er 


Seſſton zu ſchließen. Sie wird es nur 
n die Abgeordneten nicht mehr zur Abſtimmung vollzählig ſein wer⸗ 
den. — Die Regierung ließ in England zwei Dampfſchiffe von je 300 Pferde 
kraft kaufen; es ſind der Nee e deren jedes 600 Mann faſſen kann. 
— Der Generaldirektor der Artillerie ift ermächtigt, eine Gewehrfabrit in Se⸗ 
villa einzurichten, welche jährlich 30,000 Gewehre liefern kann. Ebenſo wurde 
er ermächtigt, die Werkſtätten der Fabrik von Oviedo zu vollenden. 
Madrid, 21. Mai. [Telegramm.] Der Senat verwarf mit 80 gegen 
23 Stimmen das von Herrn Tegida beantragte Tadelsvotum gegen die Regie⸗ 
rung. — Die Regierung macht Vorſtudien wegen Legung des elektriſchen Ka⸗ 
bels, welches die Halbinſel mit den Balearen verbinden ſoll Das Urtheil in 
Sachen des Exminiſters Collantes wird Ende des Monats gefällt werden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Mai. [Sanktion holſteinſcher 
Geſetze ꝛc.] In der am 6. d. abgehaltenenen Geheimen⸗Staats⸗ 
rathsfizung hat der König 13 von den von der lezten holſteinſchen 
Sine belag angenommenen Geſetzen, Verordnungen und 
Patenten ſanktionirt. (Die wichtigeren darunter find: Ge über 
die Beſtrafung der Thierquälerei; Geſetz, betreffend die Einführung 
des Pfundes 8 500 Grammen als Landesgewicht; Verordnun 
betreffend die Beſtrafung der Unzucht; Verordnung, betreffend die 
dem Kläger im Civilprozeſſe obliegende Verbindlichkeit zur Urkun⸗ 
den⸗Edition; Patent, betreffend eine Ausdehnung der zum Schutz 
wider den Nachbruck erlaſſenen Verfügungen auf die in den nicht 
zum deutſchen Bunde gehörenden Theilen der Monarchie herausge⸗ 
gebenen Werke der Literatur und Kunſt; Patent, betreffend die Hei⸗ 
mathsrechte im Auslande geborener, als Kinder mit ihren Eltern 
in das Land eingewanderter Perſonen.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, IT. Mai. [Telegraphen verbindung 
mit Gottland.] Die Legung des 1 Telegraphentaues 
wiſchen dem Feſtlande Schwedens und der Inſel Gottland iſt ge⸗ 
. glücklich vollendet worden. Eine hier geitern eingegangene 
telegraphiſche Depeſche aus Wisby brachte der Regierung den Dank 

der letztgenannten Inſel für die hergeſtellte Verbindung. 


T ür kei. 

Trapezunt, 2. Mai. [Ein Hoch für Preußen.] „Hoch! Preußens 
Fahne hoch!“ war der Feſtruf, der geſtern an den Gabe — Shmanın 
Diegred wiederhallte. Es war ein jeltener Feſttag, die Weihe der Flagge des 
neugegründeten königl. Konſulats. Um 10 Uhr früh hatten ſich das Könſular⸗ 
korps, jo wie die Ehefs der Lokalbehörden in dem königl. Konſulargebäude zu⸗ 
ſammengefunden. Unter dem Geläute der Glocken der griechiſchen und Fatholi. 
ſchen Kirchen ſtieg die ur Sc Flagge langſam am Maft empor (einem aſt, 
den, beiläufig gelagt, das Schickſal von einem pommerſchen Werft hierher ver⸗ 
ſchlagen 18 Entblößten Hauptes brachten dazu die Anweſenden ein dreifaches 
Hoch auf Se. Maj den König, Se. K. H. den Prinz- Regenten und alle Sous 
veräne, die denſelben befreundet, aus, und als Echo antwortete das Hurrab der 
Mannſchaft von den Raen des öſtreichiſchen Dampfers „Aquila Imperiale“ 
herab, der ſich dem Konſulargebäude gegenüber vor Anker gelegt hatte. Einund- 
Pane Kanonenſchüſſe donnerten vom Bord des Oeſtreichers herüber, als die 

lagge im Frühlings⸗Morgenwind ihren Adler entfaltete, und Schuß um Schuß 
ward vom türkiſchen Fort erwiedert, nicht zu gedenken der vielen Böller- und 
Raketenſchüſſe, die von allen Konsulaten gefeuert wurden. Selten oder nie hat 
in Trapezunt eine ſo feſtliche Weihe einer fremden Flagge ſtatt 1 und 
ſicherlich nie mit größerer Herzlichkeit. Als ſich der königl. Ron „Dr. Blau,, 
Mittags an Bord des Lloyddampfers — hatte, und nun die große ſchwarz 
und weiße Flagge von der Spiße des N wehte, hoch über den dahin⸗ 
rollenden Salulſch sen, da grüßten wie auf ein Kommando alle im Hafen lie⸗ 
— wi - Hahne boch e — — we von den Raen herab, 
un och, Preußens Fahne hoch!“ verhallte es in den rauſchenden 
des Pontus. (N. P. Z.) 5 in ge 


g Donaufürſtenthümer. 123 
Bukareſt, 15. Mai. PS Centralkomite in Fokſchaniz Rü- 
tungen; freie Brottare.] Das Centralkomite in Fokſchani konnte vorge 
ſtern nicht eröffnet werden, indem Bug moldauiſche Mitglieder in das neue 
Kabinet nach Jaſſy berufen wurden. — Die militäriſchen Vorbereitungen dauern 
immer fort und namentlich läßt ſich eine große Menge junger Leute aus allen 
Klaſſen freiwillig aſſentiren. Im Kriegsminiſterium herrſcht die größte Thätig⸗ 
keit, man ſchließt ſehr bedeutende Lieferungsverträge ab, und Alles deutet darauf 
— daß man die Armee vermehren und auf eine Art Kriegsfuß ſetzen will. — 
Vor einigen Tagen hat die Munizipalität auf Grund eines Miniſterialbeſchluſſes 
die Brolfabrilallon und die Brottaxe auf drei Monate verſuchsweiſe gänz⸗ 
lich freigegeben. 


nicht möglich, daß die Sitzungen länger da als bis Ind 
15 A Bu 175 — ge uern, Anfan uni Indeſſen 
un, we 


Amerika. 


Newyork, 3. Mai. [Die Sängerfeſte; Witterun 
Unruhen in Panama; der Aufſtand in Chili] Es naht 
die Zeit der Sänger⸗Feſte heran. In der Einladung des nordame⸗ 
rikaniſchen Bundes heißt es: „Schütteln wir die Fe Ver⸗ 
ſtimmungen der gegenwärtigen politiſchen und ſozialen Zuftände 
einmal ab und vereinigen wir uns in herzlicher Geſelligkeit und 
Eintracht zum Feſt der Lieder.“ Das Feſt wird in Cleveland vom 
14.— 17. Juni ſtattfinden. — Saft der ganze Weſten ift von fort» 
währenden u — heimgeſucht, ſo daß Flüſſe und Ströme 
den hoͤchſten Waſſerſtand erreichten. Möge es die allgemein er⸗ 
wartete vorzugsweiſe gute Ernte nicht benachtheiligen. — Panama 
war am Palm⸗Sonntag (wie bereits kurz erwähnt) der Schauplatz 
von Unruhen, welche von einem Handgemenge zwiſchen Weißen und 
Schwarzen a. en, wobei drei Perſonen ſchwer verwundet wur⸗ 
den. Auf das Ge gurl daß die Weißen die Schwarzen angegriffen 
hätten, rotteten ſich die letzteren außerhalb der Stadt zuſammen, und 
als die 60 Mann Golm eon und 30 Mann Polizei ſie zerſtreuen 
wollten, feuerten die 1 auf ſie und tödteten den Kapitän 
und 1 Soldaten, worauf Militär und Polizei ſich nach der Stadt 
zurückzogen. In der Nacht ſchoſſen Weiße und Schwarze aufein⸗ 
ander; getödtet joll Niemand ſein, Viele aber verwundet. Einige 
wanzig nordamerikaniſche Böte warfen vor der Stadt Anker, m 
800 zum Theil bewaffneten Männern, um bereit zu ſein, wenn 
Hülfe nothwendig wäre. Die Schwarzen zerſtreuten ſich am 18. ; 
8 oder 9 Perſonen wurden als Aufrührer verhaftet. Zwei Richter 
der Gerichtshöfe ſollen die Schwarzen in ihrem Widerſtande be⸗ 
ſtärkt haben; man fürchtete ſich aber, fie zu verhaften. Die Unruhen 
ſcheinen alſo noch nicht beendet zu ſein. — In Gba haben die 

i o geſchlagen; 
es ſollen 8000 friſche Truppen unter General Vidaurri ahn sek 
jendet werden, um die Revolution zu unterdrücken. Die Haupt: 
macht der Aufſtändiſchen unter Gallo ſteht in Serena, iſt auch im 
Beſitz des Hafens von Coquimbo. 

— lUnterſtützung der Wiſſenſchaft.] Die Bewoh⸗ 
ner der Vereinigten Staaten haben ein Beiſpiel gegeben, das Nach⸗ 
ahmung auch in Europa verdient. Agaſſiz, der berühmte Natur⸗ 
forſcher, welcher 592 Profeſſor zu Cambridge im Staate 
Maſſachuſetts iſt, hat im Plane, eine naturgeſchichtliche Beſchrei⸗ 
hatte berechnet, daß er 


wenigſtens 500 Exemplare von dem Werke, das 120 Dollars koſten 


fol, gehen mise auf Mi Ben eEHih wurde von Fteunden 
bes Ge —— ſofort eine Subſkriptionsliſte aufgelegt, und bald wa⸗ 
ren über 3000 Abonnenten für das Prachtwerk gewonnen! * 
Newpork, 4. Mal. [Die italteniſchen Flüchtlinge 
leoniſche Agen in, „welche Ai en jeit N . Me viel 
mit den Flüchtlingen, insbeſondere mit den ttalteniichen, zu ſchaffen machten, 
aben viele derſelben bewogen, ſich nach Europa einzuſchiffen. Dieſe Agenten 
ießen merken, Bin der Katler des allgemeinen Stimmrechts auch die neuen eu- 
won Grundlagen auf Völkerfrecheit und allgemeines Stimmrecht begrün- 
den und alle gedrückten Völker der alten Welt befreien werde. Um dieſen Jwen 
erteichen zu können, habe er zuerſt nothwendig dem Rau in Frankreich 
ein Ende machen und mit den Monarchen ſich auf einen vertraulichen Fuß 
ſetzen müſſen, aber fein Herz ſei der „Völkerfreiheſt auf breitefter Grundlage“ 
ugethan, und den Italienern werde er zuerſt dafür den Beweis liefern. Nun 
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Napo⸗ 


wie geſagt, manche in die plumpe Falle gegangen, während ein anderer 
der Italiener dieſem angeblichen Völkerbefrejer ewigen 90 geſchworen 
Aer Ueberzeugung gab in voriger Woche der Flüchtling 
ruck, als er im großen Saale des Cooper⸗Inſtituts einen langen Vortrag über 
die heutige Lage Viulkens hielt. Er ſprach im Namen der nicht dupirten Ita⸗ 
liener in unſerer Stadt dem Kaiſer Napoleon ein Mißtrauensbotum aus, und 
age 1155 darauf, 0 den Verſicherungen dieſes Mannes kein vernünftiger 
enſch trauen könne. Er habe keine andere Abſicht, als Italien nach wie vor 
getheilt zu halten; er denke nicht daran, demſelben freie Bee ungen zu geben 
And könne es auch nicht, weil er, um ſich in Frankreich zu halten, im eigenen 
Lande die Willkürherrſchaft nicht aus der Hand geben dürfe. Es ſei betrübend, 
daß es Italiener gebe, welche ſich durch Redensarten täuſchen ließen. (L. Z.) 
Rio Janeiro, 22. März. [Deutſche Koloniſten.] Das Kanonen⸗ 
Dampfboot „Tiste“, welches am 14. März in dieſen Hafen einlief, jo berichtet 
— „Jornal do Comercio“, brachte 121 ſteche deutſche Roloniften, welche, mit 
hme von einem, der unterwegs ſtarb, und einem, der auf dem Quai 


ajani Aus⸗ 


hier ſeinen Geiſt aufgab, hier ans Land gebracht wurden. Dieſe Koloniſten, 


deren Landung einen großen Zuſammenlau . befanden ſich in einem 
wahrhaft erbarmungswürdigen Zuſtande. Krankheiten und Entbehrungen des 
Allernothwendigſten hatten ſie völlig gebeugt und n e Allen, die 
fie ſahen, verurſachte ihr Anblick tiefen Schmerz; davon, die am kränkſten 
waren, wurden nach dem Spitale getragen. 18 3.) 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches uud Diplomatiſches. 


Y Berlin, 25. Mai. [Deutſches Gebiet am NN 
Meere; Mittheilungen aus Görz über die Lage der Dinge.] Nach 
der deutſchen Bundesakte haben ſich alle ſouveränen Staaten Deutschlands zu 
7 anzen vereinigt, das die ſoli dariſche . hat, gegen das Aus⸗ 

ind wie Einer für Alle oder Alle für Einen Mu ſtehen, auch bei vorkommenden 
inneren. Unruhen ſich gegenſeitig zu Hülfe zu kommen. Der erſtere Satz hat die 
Auslegung erhalten, daß ſich die erwähnte ſtipulirte Verpflichtung nur auf die 
wirklichen Bundesländer, nicht auf die Provinzen der Bundesfürſten bezieht, 
die 2 5 Deutſchlands liegen. In dieſe Kategorie gehören bekanntlich nur 
kr NRonarchen, der Kaiſer von Oeſtreich und der König von Preußen; eben 


wenig bezieht ſich die Stipulation auf die Niederlande und Dänemark, die in 
geziehung auf einzelne ihrer Provinzen 1 des Bundes find. Der 
ite Satz iſt 1848/49 nur in Beziehung auf Baden und, wenn man will, auf 
Sachſen in Anwendung gekommen. Die ſolidariſche Verpflichtung aber würde 
unſtreitig eintreten, wenn das Gebiet des deutſchen Bundes in dem ausgebroche · 
nen Kriege von Frunkreich verletzt würde; ein ſolcher Fall würde das ganze, 
on jetzt zu den Waffen gerufene Deutſchland zum natürlichen Bundes — 
ODeſtreichs machen. Unter dieſen Umſtänden hat auch der Kaiſer Napoleon bei 
505 0 ner Kriegsflotte ins 8 Meer die Stadt und den Frei 
hafen von Trieſt für neutral erklärt. Dieſe Neutralität bezieht ſich aber, wie 
es ſcheint, nur darauf, daß fie keiner Blokade unterworfen werden ſollen; in Be- 
ſehung auf Handel und Schifffahrt wird der Vortheil der Neutralität des gro 

n deutſchen Handelsplatzes ſehr illuſoriſcch t l eee 
Von großem Intereſſe iſt daher jetzt eine Mittheilung aus Görz. Es heißt 
arin: „Von dem Küſtenlande (Litorale) (ar nicht bloß das Gebiet und der 
afen von Trieſt, ſondern auch der Kreis Görz mit dem Porto Roſega bei 
Ronfalcone und der Hafen von Duino (Tybein), ferner ein Theil von Iſtrien 
mit der Hafenſtadt und der Citadelle Capo d'Iſtria und mehrerer kleineren Hä ⸗ 
fen eben jo gut wie Trieft, gem deutſchen B ce Das Stadtgebiet von 
rle hat nicht ganz 2 (JM. der Kreis sh 87 IM. und der deutiche Theil 
von Zitrien & JM. im Umfange. Der betreffende neh welcher den 
ganzen Golf von Trieſt in einem Bogen weſtlich, nördlich und öſtlich umſäumt, 
at eine Länge von 15 deutſchen Meilen, ohne Berückſichtigung der Buſen und 
F ten, mit denen beſonders im Nordweſten das Meer drin 

der in dieſem Augenblick von franzöſiſchen Kriegsſchiffen bedrohten Oſtkü 
ele Meeres ſtößt, nach der neuſten provinziellen oder adminiſtrati⸗ 
den Eintheilung, unmittelbar an das neutrale deutſche Gebiet zuerſt das joge- 
nannte ungariſche Litorale, das einen Theil von Kroatien bildet, mit den viel 
Kom Frei⸗ und Handelshäfen Fiume, Buccari und — Ré; dann folgt das 
nigreich Dalmatien mit Zara 1c, und einen mit Kaſtellen und Strandbat⸗ 
terien beſetzten Archipel; weiter ſüdlich läuft das immer ſchmaler werdende 
Küftenland mit Raguſa, Cattaro, Caſtel nuovo und Budua in einem ſpitzen 
Winkel aus, und endet am türkiſchen Albanien, das zum Ejalet Rumelien ge⸗ 
rt. Der nächſte türkiſche Hafen iſt Dulango, als Vermittler des Verkehrs 
gischen, dem Oceident und Orient. Alle Plätze der Küſte entlang haben ſtarke 
Lu ungen, und die Werke der Feſtungen, wie die zahlreichen Strandbatterien, 
— euefter Zeit mit Geſchüßen jeden Kalibers, wie es die Situation 

„armirt. 

Auch Venedig hat eine 15 tarke, aus Land- und Schiffsſoldaten beſtehende 
Semi on, und in dem FM. Franz v. Alemann und dem Befehlshaber der 
ap: sttille, Kontreadmiral Ludw. Fauz, zwei lebens⸗ und geiſteskräftige Ver ⸗ 
iger. Der ut kommandirte bisher das 10. Armeekorps in Peſth, der 
letztere iſt Stellvettreter beim Marine⸗ Oberkommando. Beide haben von unten 
em gedient und nur ihrer Brauchbarkeit und ihren Talenten die heutige hohe 
Stellung zu verdanken. Es ziehen auch noch immer neue Truppenabtheilungen 
er Waffen dem Sammelplatze Verona zu, von wo aus ſie Direkt nach den täg⸗ 
lich dort eintreffenden Anweiſungen aus dem Hauptquartier entweder in die 
Schlachtlinie oder in eine der feſten Plätze, zur Verſtärkung der Bejakung di⸗ 
irt werden. Die Truppen find vom beſten Geiſte beſeelt, fie haben Vertrauen 
BIN 5 zu ihrem Oberbefehlshaber und leben der Hoffnung, bald ihren Kaſſer 
an der Spitze des aktiven Heeres zu ſehen. Aber dennoch verſchweigt ſich Nie⸗ 
mand die Gefahr. Keine Vereinzelung, ſondern ein feſtez Zuſammenhalten der 
oßen konzentrirten Maſſen und, wo es irgend möglich iſt, die e des 
ponets, der Säbel und Lanzen der Kavallerie im entſcheidenden Augenblick: 
das iſt das Hauptprinzip des Grafen Gpulai. v 
ift feine Stellung und welche Verantwortung iſt mit derſelben verknüpft, gegen ⸗ 
über des zu Lande und auf dem Meere übermächtigen Frankreich, das ſich zum 
Paladin der neuen italieniſchen Revolution aufwirft und an dieſer, wie an der 
chern Bevölkerung der ne eigenen Provinzen einen böfen, mehr durch 
Verrath und Hinterliſt, als durch tärke und Ausdauer im Kampfe gefürchteten 
üürten hat. Was iſt da Alles zu bewachen, zu bekämpfen und zu vertheidigen! 
e Reflexionen erklären die Nöthwendigkeit, zur Defenſive n en voll⸗ 
ig und ſchon die Vertheidigung der erſten Linie wird Ströme von Blut koſten. 
— Ueber das Gefecht von Montebello bemerkt die „Oſtd. 
Poſt“, nachdent fie auf die Widerſprüche in den einzelnen Depeſchen 
aufmerkſam El Folgendes: „Dem jet, wie da wolle, das erſte 
große Gefecht, das zwiſchen unſerm tapfern Heere und den Fran⸗ 
ofen ſtattgefunden hat, iſt ſelbſt nach dem feindlichen Bericht zur 
en Ehre unſerer Waffen ausgefallen, wenn wir auch, wie es 
der Natur der Sache liegt, uns zurückziehen mußten. Verge⸗ 
enwärtigen wir uns, was ftattgefunden. Graf Gyulai, um die 
tärke des Feindes zu prüfen, beordert ein Armeekorps von 12,000 
Mann, auf den Feind, von dem man weiß, daß er zwiſchen Tor⸗ 
tona und Voghera in dichten Maſſen aufgeſtellt iſt, zu oben. FME. 
Graf Stadion, ein Mann, der in der Schlacht bei Mortara, wo er 
im die Schulter geſchoſſen wurde, den Ruhm eines entſchloſſenen 
und aus dauernden Führers ſich erworben, wird mit dem Kommando 
betraut. Unſere Braven ſtoßen bei Montebello auf einen überlege⸗ 


nen Feind und werfen ſich muthig auf ihn. Der Feind hat nicht 


t ins Land X 
te 


Doch wie unendlich ſchwierig 


barkeit verloren. Es hat 
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bloß die Ueberzahl für fi, ſondern auch das ſelbſtgewählte Terrain, 
den Zuſammenhang 45 dem Centrum ſeiner von einem Marſchall 
befehligten Armee, der bei der erſten Nachricht von dem Treffen 
ſicherlich fortwährende Verſtärkung feiner Avantgarde ſendete. Nichts⸗ 
beſtoweniger halten unſere Braven vier volle Stunden den Kampf 
löwenmuthig aus, und als fie vor der immer wachſenden Ueberzahl 
ſich zurückziehen, geſchieht das in jo guter Ordnung und mit ſol⸗ 
cher Zähigkeit des Widerſtandes, daß jelbft nach der Angabe der 
Hehe nicht mehr als 200 Gefangene ihnen in die Hände ge⸗ 
riethen.“ ? 

Die Pariſer Journale find begreiflicherweiſe ſehr geneigt, den 
Reſultaten dieſes Gefechtes und des piemonteſiſchen Angriffs auf die 
Stellung der Oeſtreicher bei Vercelli, der nach Wiener Berichten 
für die Piemonteſen nichts weniger als günftig ausfiel, eine große 
Bedeutung beizulegen und ſogar einen Rückzug der Oeſtreicher über 
den Ticino in Ausſicht zu 1 für den nach dieſen Gefechten 
wenigſtens in keiner Weiſe ein zwingender Grund vorliegt. Wenn 
aber Manzöhtiäe Blätter von einer förmlichen Flucht der Dl 
von Montebello ſprechen, ſo dürfte es zunächſt doch etwas auffällig 

efunden werden, daß dieſelben, wie es ſcheint, ziemlich unbe⸗ 
bell t von der ſardiniſchen Kavallerie den Po erreichen konnten, 
den je im Uebrigen nicht, wie die franzöſiſchen Blätter melden, 
bei La Stella, —— bei Vacarizza überſchritten. Jedenfalls 
ſpricht dieſe irrthümliche Angabe des Uebergangspunktes nicht beſon⸗ 
ders für die Richtigkeit der übrigen Mittheilungen. 

— Während die „Wiener Zeitung“ von überlegenen Feindes⸗ 
kräften ſpricht, auf welche die Kolonne des Grafen Emadion geſto⸗ 
ßen ſei, geben die franzoͤſiſchen Depeſchen und die piemonteſiſchen 
Bulletins übereinſtimmend die Stärke dieſer Kolonne mit Kavalle⸗ 
rie und Artillerie auf 15,000 Mann an. Caſteggio liegt zehn Ki⸗ 
lometres öſtlich von Voghera; hier fiel im Jahre 1800 ein Gefecht 
vor, das ein Vorſpiel zur Schlacht bei Marengo bildete; das Dorf 
Montebello iſt kalt wo Lannes am 9. Juni 1800 die Oeſtrei⸗ 
cher ſchlug. Am Nachmittage des 20. Mai wurde ungemein hart⸗ 
näckig gekämpft, der Sieg ſchwankte lange herüber und hinüber und 
wurde zuletzt mit der blanken Waffe entſchieden. Unter den franzö⸗ 
ſiſchen Regimentern befand ſich eins, das hier erſt die Feuertaufe 
erhielt, ſich aber durch Unerſchrockenheit auszeichnete. Die ſardini⸗ 
ſche Reiterei wird in allen Depeſchen belobt. Die Oeſtreicher ließen 
ihr Kriegsmatertal in Feindeshänden, ihr Rückzug joll, jo behaup⸗ 
ten wenigſtens die franzöſiſchen Berichte, einer vollkommenen Auf⸗ 
löſung geglichen haben (7); daß fie, ftatt ſich in Stradella wieder zu 
ſammeln, über die befeſtigte Brücke bei La Stella ſich auf die lom⸗ 
bardiſche Po⸗Seite zurückzogen, wird von der „Wiener Zeitung“ 
Wat becheh Auch die Verluſte der Franzoſen ſind nicht gering. 

er bei Montebello gefallene Brigade⸗General Beuret gehörte zu den 
tapferſten Offizieren der italieniſchen Armee. Als der Kaiſer Napo⸗ 
leon am 20. das Schlachtfeld bei Marengo beſuchte, hörte er den Ka⸗ 
nonendonner von Montebello herüberdröhnen. 

— Die „Wien. Ztg.“ ſchreibt: Unter den Vorfällen der letz⸗ 
ten Tage finden wir manche tapfere That Einzelner, welche wohl 
verdient, vor inen Jet Wa u werden. So hören wir u. 
A. von einern kühnen Reiterſtück, das zwei Huſaren vom Regiment 
Graf Haller Nr. 12 gelungen iſt. Am 15. Mai fanden 3 Gemeine 
dieſes Regiments, von einer Nahen zurückkehrend, die Stadt 
Voghera wider ihr Erwarten von den k. k. Truppen bereits verlaſ⸗ 
ſen und 1ꝑ ſich im Augenblick von dichten Volkshaufen umringt, 
von allen Seiten überfallen und gleichzeitig auch von 10 piemonte⸗ 
ſiſchen Lanciers angegriffen. Mit bewunderungswürdiger Bravour 
ſchlugen ſich die braven Huſaren Farago und Döſa — nachdem es 
ihnen unmöglich geworden war, ihren dritten Kameraden vom 

ode zu retten, durch die dichten Schgaren durch und gelangten 
Na zu ihrer Truppe zurück. Der Armee⸗Kommandant 58M. 

raf Gyulai hat Beiden zur Belohnung für St muthvolle 
That die ſilberne Tapferkeitsmedaille erſter Klaſſe verliehen. 

— Montebello liegt an der Straße von Stradella nach 
Voghera, in der Mitte zwiſchen dieſer Stadt und Gafteggto, wo 
ſeit mehreren Tagen die Vorpoften des linken Flügels der Öftretchi- 
ſchen Armee ſtanden. Der Brückenkopf von Vacarizza, durch wel⸗ 
chen Graf Stadion ſich nach einem hitzigen Gefecht hinter den Po 
zurückzog, befindet ſich in der Lombardei zunächſt der Ticinomün⸗ 

ung, weſtlich am Belgiojoſo. Die feſte Stellung, welche die Oeſt⸗ 
reicher weiter öſtlich am rechten Po⸗Ufer in den Defilses zwiſchen 
Stradella und Broni und in dem Brückenkopf von Stella inne⸗ 
haben, iſt durch das erwähnte Manöver nicht modifizirt worden. 
Die feindlichen Truppen, welche bei Montebello und Teglio im 
Feuer waren, gehören ohne Zweifel zu dem erſten ſranzoͤſiſchen 
Armeekorps, welches der Marſchall geben Fos lier komman⸗ 
dirt, und zu den piemonteſiſchen Brigaden Caſale und Pignerol, 
welche General Cucchiani begehen Zu dieſem, dem rechten Flü⸗ 
ge der feindlichen Armee, gehört auch die Diviſion des Generals 

enault, deren Vorpoſten von denen der Oeſtreicher nur einige 
hundert Metrers entfernt find. Dieſelbe hat in Valenza, Caſtello⸗ 
menada, Magarrona und Da ufer auf dem rechten Ufer des Po, 
und in Rivarona auf dem linken Ufer des Tanaro Poſition gefaßt. 
Auf dem linken Flügel der Feinde beſtand die piemonteſi⸗ 
ſche Vorpoſtenlinie bei San Germano am 13. Mai aus 10,000 
Mann, nämlich aus der Garibaldiſchen Legion, einem Dragoner⸗ 
Regiment, einem Scharfſchützen⸗Bataillon, zwei Kompagnien Ka⸗ 
rabiniers, dem Regimente Fanti und ſiebenzig Chevaurlegers nebſt 
vier Batterien. Außer dieſem Korps ſteht die ganze iemonteſi⸗ 
ſche Armee noch hinter den Feſtungen und auf der Dora⸗Baltealinie. 

Matland, 16. Mai. Vor weniden Tagen wurde ein Geiſt⸗ 
licher in Monza wegen Verſuchs der Aufreizung zur Deſertion bei 
italieniſchen Reſervemännern verhaftet. Der Fr. Dozio der Am⸗ 
broftaniſchen Bibliothek ift nach der Schweiz entflohen, man be⸗ 
hauptet, weil er ſich deſſelben 21 8 5 ſchuldig gemacht. — Im 
Gymnaſium St. Aleſſandro hier ſind neuerdings Demonſtrationen 
gegen den deutſchen Lehrer vorgekommen, in Folge deren abermals 


mehrere der frühreifen Jungen von der Schule entfernt werden muß⸗ 


ten. — Die gezogenen Kanonen haben dermalen ſchon ihre Furcht⸗ 
ſich herausgeſtellt, daß ſie nach kurzem 

Feuern unbrauchbar werden. 
— Aus Spignone, 17. Mai, berichtet man der „Tr. Z.“: 
Kurz vor dem Erſcheinen der franzöſiſchen Eskadre langte der Erz⸗ 
herzog Ferdinand Max von ſeiner Inſpektion der in Liſſa und Gra⸗ 
voſa geankerten * und von dem troſtreichen Beſuche des 
kleinen Reſtes der Schiffsequipage des explodirten „Triton“ in 


deneſiſchen Provinz Lunigiana. 


Raguſa auf der Rhede von Spignone an. Bu ik kam bie 
franzöſiſche Sa ee Alsbald — de ihr der Dampfet 
„Jupiter“, Kommandant Korvettenkapitän Pokorny, zum Zwecke 
der Rekognoszirung entgegen eſchickt. Sonderbarerweiſe trugen die 
feindlichen Kriegsſchiffe ehe Fl e, und erſt als der „Juri 
ihnen mit jeiner ſtolz wehenden in die Nähe kam, hißten 5 
die ihr e, ließen die gekaperten — los, und der erſte 
ſche Schuß wurde auf den öſtreichiſchen Dampfer losgefeuert. Det 
upiter“ vollendete mit einigen geſchickten Bere ungen ſeine Re⸗ 
fene Wan ihm das S 1701 ban wurde, wie Dad 
franzöſiſche Linienſchiff „Napoleon“ (101 Kanonen) auf ein öſtrei⸗ 
leichiſches Trabakel Jagd machte und daſſelbe wirklich abfing 
Aus Turin vom 18. Mai bringt die „Independar 
einen Brief, der einige unter jetzigen Verhältniſſen bemerlens weribe 
Angaben über Vercelli enthält. „Die Oeſtreicher“, heißt es dort, 
zverſchanzen ſich in Vercelli und in der Umgegend. Mehrere 
Meiereien in der Umgegend (easeine) wurden lach ion a 
bach Das in Vercelli ſtehende Korps wird von General 
befehligt; vor einigen Tagen machte General Gyulai in Perſon 
eine Juſpektion in Vercelli.“ Demſelhen Blatte zufolge hat der 
König von Sardinien dem Kaiſer bei ſeiner letzten Safe un 
folgenden Brief aus dem großen Dorfe Nicorvo, das zwi 
Robbio und Mortara in der Lomellina liegt und ſeines Reichthums 
wegen berühmt iſt, geſchrieben: „Wir haben hier kein Körnchen 
Reis, kein Körnchen Weizen, kein Körnchen Mais, keinen Tropfen 
Wein mehr. Man hat uns die Pferde genommen, unſere 1 
geſchlachtet, unſere Aecker wie Lansſteußen hart getreten, unſere 
aulbeerbäume niedergehauen, unſere Fuhrwerke weg 
Wenn wir noch drei Tage in dieſer Lage bleiben, müſſen wir alle 
Hungers ſterben.“ König Victor Emanuel wollte den rn zu 
Hülfe kommen und losſchlagen, der Kaiſer Napoleon hat jedoch 
den Brief mit den Worten eingeſteckt, er begreife, daß den 
die Ungeduld erfaſſe, doch an er, der Kaiſer, bemerken, daß er 
noch nicht kooperiren könne. a Blatt bringt Aus züge aus 
dem Bericht eines „in jeder Beziehung glaubwürd gen Beamten’ 
ans 2 vom 16. Mai, worin es u. A. heißt: „Man zählt die 
piemonteſiſchen Bürger, die feſtgenommen und nach Piacenza ge 
ſchleppt wurden, zu Hunderten, darunter Prieſter, Gerichtsbeamte, 
Beamte und einige Frauen.“ Der Bericht führt die Perſonen bei 
Namen auf. In einem Briefe aus Voghera vom 17. Mai, den die 
„Independance“ gleichfalls bringt, wird die Zahl der als Geißel 
nach Piacenza abgeführten Piemonteſen auf 46 Perſonen angege⸗ 
ben. (Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit einmal darauf hinweiſen, 
daß unter den Depeſchen vom Kriegsſchauplatze, ſo weit dieſelben 
überhaupt bis jetzt ein Urtheil geſtatten, die aus Turin ſtets die 
unzuverläſſigſten und doch leider die am reichlichſten fließenden — 
die aus Wien die allgemeinſten und nichtsſagendſten find, wäh 
rend die öſtreichiſchen Hauptguartierberichte überdies ſtets gewaltig 
den Ereigniſſen nachhinken. Bisher haben noch die franzöſiſchen 
Da * 5 15 digen Bullet f. nach beiden Selten — 
zie man gemeinhin in n Bulletins findet, die meiſte thatſäch⸗ 
liche Grundlage. Es liegt dieſes „im er langſam 1 Beat, 
reichiſchen Berichte ſo gar nicht im Fnteueife der dortigen Regie’ 
rung, da dergleichen ſelbſt das Publikum unwirſch und Minnie 
macht, daß ein derartiges Verfahren vollkommen unbegreiflich er 
ſcheint. Wir können natürlich, wie überhaupt jede Redalfion, nichts 
weiter thun, als die uns zugehenden Nachrichten jo ſchnell wie md 
lich — wie wir uns denn bewußt find, in dieſer Beziehung el 
die bedeutendſte Aufwendung an Kräften, Zeit und pekuniären Opfern 
nicht zu ſcheuen — dem Kreije unſerer Leſer mitzutheilen. 
Sichten, oder gar das Erforſchen der Wahrheit liegt in der Aufgabe 
der Zeitungsredaktionen nicht. D. Red.) 

— Ueber die Tagesordnung der franzöſiſch⸗ſardiniſchen Armee 
wird berichtet, daß jeden Abend der König von Sardinien, jo w 
die übrigen Befehlsbaber an Louis Napoſeon einen Bericht einzu 
ſenden haben, der die betreffende Truppenzahl, jo. wie etwaige Bor’ 
kommniſſe und Nachrichten über die weh des öftreldhiicen 
Heeres enthält. Jeden Morgen kurz vor Tagesanbruch treten DI 
Soldaten in Waffen; ſobald kein Angeif in neh ſteht, trif! 
Bivouak ein. Auch den Offizieren iſt jedes überflüffige Gepäck un, 
terſagt, eben jo wie große Zelte. Jeder Offizier trägt 1 — Mante 
ſelbſt, jo wie eine Büchſe, die für einen Tag Lebensmittel faſſen kan 
Auch die Oberoffiziere tragen nur Käppi 3. 

— In einer Depeſche aus Turin, 22. Mai, Morgens, wit 
der bei dieſer Gelegenheit bewieſene Muth der Truppen gerühm 
und 00 nicht ohne ſtarke e hinzu ent der Fein 
habe Gefangene jeden Ranges, Waffen, Pferde, Lebensmittel un 
Munition in den Händen der Sieger gelaſſen, und schließlich gem?! 
det: „Die Oeſtreicher find auf der ganzen Linie im Rückzuge“ . 
bano liegt ſtromauf am rechten Seſta⸗Üfer, Bacge Bere auf den 
linken Ufer, unweit der Eiſenbahn, die zwiſchen dieſem Orte und Ver 
celli die Seſia überſchreitet. 

— Eine Turiner Depeſche vom 22. Mai meldet; „Wir e 
ren, daß die modeneſiſchen Truppen in verwichener Nacht die S 
Aulla, nachdem ſie die Kanonen vernagelt hatten, geräumt und 1" 
nach Fivizzano zurückgezogen haben“ Fivizzano liegt in der me 

; le Sonatheie ai Genua, 8. 
mit: er dem franzöſiſchen Heer iſt ein großer Theil Zu 
Von den Turkos ſind viele ganz 1 8 Deren 2 
aus Holen, die eine Art von rothem Rock bilden, der aber den. 
bei jedem Bein zufammengezogen wird; das Wamms it — 
ſchöne, { elb oder roth gezierte, vorn offene Jacke, die Kopfbekleidee fi 
ein weiß und rother Turban. Ihre Bewegung, ihr Sant, c 
ganzer Anblick iſt martialiſch. In einem Handgemenge ſollen er, 
wilden Beſtien gleichen. Das zwei Fuß lange gerade Me 
welches ſie in einer eiſernen Scheide an einem Ai & ren 
nach hinten tragen, ftecken fie auf ihre Muskete, jo daß es in! iſt 
kräftigen Händen eine furchtbare Waffe wird. Die Diete 
ſehr ſtreng bei ihnen e. — Aus Locarno und dem Wallis VAT 
ten ſich die lächerlichſten Enten über die Kriegsereigniſſe in Piel nd 
— In Graubündten, beſonders in Puſchlav, ferner am Genfer” pier 
Vierwaldſtädter⸗ See, wimmelt es bereits von flüchtenden 
monteſiſchen und lombardiſchen Familien. 5 ber- 

Livorno, 19. Mai. Oberſt⸗Lieutenant Nicolint, Cech 
neur von Elba, ift zum n e und der piemontefiſche 
jor Biscoſſi zum Gouverneur von Livorno ernannt worden „, 

Fortſetzung in der 
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Mai, theilt Folgende | 
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120. Mittwoch, 


— In Livorno wird Prinz Napoleon erwartet (ſ. Telegr.), 
wahrſcheinlich um die Krone von Toscana ſich aufgujepen, wenig⸗ 
ſtens verſichern das ſeine Anhänger. Ob die Engländer und ihre 
Dreimaſter da kein Veto dazu ſagen, muß man abwarten. Nach 
Nachrichten des „Nord“ vom 16. operirte der Prinz dagegen von 
Genua aus gegen Bobbio an der Trebbia auf dem Wege nach 
Piacenza. Uebrigens ſchreibt ein Turiner Korreſpondent des „He⸗ 
rald“ über diefen berühmten Prinzen Folgendes: Prinz Napoleon 
bat ſeinen kaiſerlichen Vetter nicht begleitet. Es ift ein großes Un⸗ 
glück für Se. K. Hoheit, daß ein ſo ſtarkes Vorurtheil gegen ihn in 
der Armee herrſcht. Ich 155 von einem franzöſiſchen iter daß 
man urſprünglich die Abſicht hatte, ihm das Kommando über die 
kaiserliche Garde anzuvertrauen, daß aber die höheren Offiziere auf 
die Nachricht, daß man ihnen die Ehre zudachte, unter ſeinen Be⸗ 
va zu dienen, insgeſammt zum Kaiſer gingen, und erklärten, daß 


ie en masse den Abſchied nehmen würden, falls in der Abſicht ver⸗ 

arrt werden ſollte. Die Geſchichte iſt wahrſcheinlich unwahr, aber 
daß ſie unter den Militärs umgeht, iſt zu bezeichnend, um nicht er⸗ 
wähnt zu werden. 

Paris, 22. Mai. Die Spitze von dem Armeekorps des 
Prinzen Napoleon iſt bekanntlich ſchon in Livorno eingetroffen; 
auch ſind bereits im Palaſte Pitti zu Florenz Zimmer für den Prin⸗ 
Kr poleon in Bereitſchaft geſetzt. Es unterliegt demnach wohl 

em Zweifel mehr, daß von Toscana militäriſch gegen die Oeſt⸗ 
reicher vorgegangen werden ſoll. Lord Derby findet dieſe, natür⸗ 
lich gegen den Willen des Großherzogs beabſichtigte Beſetzung ſo 
bedenklich, daß er durch Lord Cowley bereits ſehr dringende Gegen⸗ 

Vorſtellungen hat machen laſſen. — Der „Indépendance Belge“ 
wird von hier geſchrieben, daß die Foreyſche Diviſion in Folge 
eines Befehles vom Kaiſer ſelbſt zur ung der Ber 
ſchen Vorpoſten ausgerückt war. Demſelben Blatte zufolge war bei 
der piemonteſiſchen Reiterei, die ſich auszeichnete, auch der junge 
Herzog von Chartres und hat ſich ſeines Namens würdig gezeigt“. — 
Der franzöſiſche Kriegsdampfer „Croiſeur“ hat in der Nähe der 
Meerenge von Gibraltar zwei öſtreichiſche Handelsſchiffe genommen 
und nach Oran gebracht; ſie hatten Steinkohlen geladen. 

— Der „Suiſſe“ wird gemeldet: Die franzoͤſiſche Regierun 

bildet, wie wir aus ſicherer Quelle wiſſen, ein Lager von 60,0 

ekruten. Da ſo bedeutende Zuſammenziehungen von jungen 

Einberufenen nicht gewöhnlich ſind, ſo fragt man ſich, ob das Wort 
Rekrut nicht dazu da iſt, um die öffentliche Meinung über die 
Operation, die ſich vollzieht, irre zu führen. Man erinnert ſich, 
daß der erſte Konſul, als er ſeinen Feldzug von Marengo projek⸗ 
tirte, ein ähnliches Mittel brauchte und das Lager von Dijon x 
mirte, während er meldete, es handle ſich bloß um eine Konzen⸗ 
tration von Rekruten. Wir erfahren, daß die franzöſiſche Regierung 
35,000 Pferde anzukaufen befohlen hat. Eine Perſönlichkeit muß 
in dieſem Augenblick in Bern ſein zu dem Zweck, um Ankäufe in 
der Schweiz zu machen und Erleichterungen für die Ausfuhr (reſp. 
Zollherabſetzung) zu erlangen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 25. Mai. [Die Militärdienſtpflicht der kath. und 
evang. Theologen.] Nr. 21 des Amtsblatts bringt in Betreff der Mili⸗ 
tärdienftpflicht der kath. und N ologen e Bekanntmachung der 
königl. Regierung: Die betheiligten Einſaſſen ſowohl, als auch die betreffenden 
Behörden unſers Verwaltungsbezirks werden darauf aufmerkſam gemacht, da 
die evang. und kath. Theologen für den Zeitraum zwiſchen ihrer erſten Zurück⸗ 
ſtellung vom Militärdienſte und ihrer demnächſtigen gänzlichen Befreiung von 
demſelben als in die Kategorie der Erſatz⸗Reſerviſten 79. 20 un betrachten und 
als ſolche verpflichtet find, ſich ki Ableiſtung ihrer Wehrpflicht im Falle 
eines Krieges oder einer außergewö nlichen Ergänzung des Heeres, oder eines 
Theils der letzteren zur Mlitär⸗Stammrolle Behufs Vermeldung der ſie im 
Unterlaſſungefalle treffenden geſetzlichen Folgen, wiederum anzumelden und zur 
Aushebung zu ſtellen, ſobald die Erſatz⸗Reſerviſten ihrer Altersklaſſe von den 
Erſatzbehörden hierzu die Aufforderung erhalten; und daß die mit Berech⸗ 
tigungsſcheinen zum einjährigen freiwilligen Militärdienſte verſehenen Theo⸗ 
logen hinſichtlich ihrer etwaigen Heranziehung Wut Militärdienſte während der 
Zeit des ihnen zum Dienjtantritte bewilligten Ausſtandes in gleicher Weiſe wie 
die Theologen Überhaupt zu behandeln ſind. 

— enen e. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, iſt zwei 
verdienten Oberlehrern des hieſigen k. kath. Mariengymnaſiums, dem Inſpektor 
Dr. Rymarkiewiez und dem Oberlehrer Schweminski das Prädikat Pro- 

beigelegt worden. 


Bekanntmachung. a 

Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1862 ſollen 

wetbietend im Landſchaftsgebäude verpachtet 
en: 


1) das Gut Brody, Kreis But, im Ter- 
mine den 3. Juni c. 4 Uhr Nachmittags; 
2) Chyhy, Kreis Poſen, am 4. Juni c. 


4 Uhr Nachmittags; 4 
un — Arzte Schroda, am 6. 


. Jute A Uhr Na tage 
ni c. * m 5 
4) Szkudla, Kreis Ple chen, am 7. Juni 
c. 4 Uhr Nachmittags; | | 
5) das Vorwerk Smolary zu Kruchowo, 
Kreis Mogilno, gehörig, am 8. Juni tc. 
4 Uhr Nachmittags; 


A 
to ehörige 
P 5 den sub IN 
geſchatzt auf 6953 Thlr. 1 


6) Aller; Kreis Kröben, und. Juni c. der, nebſt Hypothelenſchein und 
achmittags; der Regiſtratur einzuſehenden 
7) owo, Kreis Pleſchen, am 6. Fe 1859 


40. Zuni c. 4 Uhr Nachmittags; 
\ . 
— n iſt verpflichtet, zur 22 
u * a Gebote eine Kaution von Thlr. 
aß — — erforderlichenfalls nachzuweiſen, 
ko — i Stachtungs Bedingungen nachzu⸗ 
können in unserer ee, Die Paeytbedingungen 
önnen in unferer Regiſtratur ein geſehen werden. 


ihre 
haben 


Donnerſtag früh 8 Uhr werden auf dem hieſi⸗ den daher alle diejenig 
en Kanonenplatze zwei ausrangirte Pferde öf⸗ Erbes 
entlich meiſtbielend verkauft werden. 

Poſen, den 22. Mai 1859. 
Das Kommando der 5. Munitions⸗ 
Kolonne 5. Artillerie Regiments. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 

Abtheilung für Civilſachen. 

ofen, den 27. Dezember 1858. 
Das dem Louis Teſchke und ſeiner Ehefrau 
nna Suſanng Roſina gebornen 


„auf der Vorſtadt Fiſcherei zu Gerichtsſtell 
= * eds Gent zu Neumann, an e anberaumten Ter 


Sgr. 4 Pf. zufolge fie fi 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung ar eich lichten ſuchen, 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. borene Cegielska zu 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ ihren Ehemann, den früheren Bedienten Alezau⸗ 


“u [Sehrmarftönerle ungen. Die auf den 6. Mai a 12. Der 
zember d. J. in Storchneſt LTE Jahrmärkte find 85 4. Juni 
und reſp. J. November d. J. verlegt worden. 

— [Erledigt] Die evang. Schullehrerſtelle zu Borek (Kr. Kroto⸗ 
Kain) Zum 1. Juni d. J. und die zweite kath. Schullehrerſtelle zu Obiezierze 
(Kr. Obornik) zum 1. Jul d. J. Der betr. Schulvorſtand Hat das Präſch⸗ 
tationsrecht. Mi 

robſt Maniurka f; Militäriſches. 
nie en zen 2” si 

ung in \ a e, 
her Probſt Schubert aus Zane eine deutſche 5 eee 


bei w 3 redigt hielt. Zu der 

2 hatten ſich außer dem Dekan Sibiloki aus Scharffenort noch 13 

kath. Geiſtliche, die beiden hieſigen evang. Prediger, fo wie eine große Deenfchen- 
er 


menge aus allen Konfeſſionen eingefunden. In 
ena aus Pinne e — 


würdigkeit im geſelligen Umgange zahlreiche Verehrer und Freunde erworben 
habe. Die Armen verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen großen äter, 
— Zur Kriegsbereitſchaft der Armee wurden im diesſeitigen Kreiſe 240 Pferde 


8 


Jägern. 
a Koſten, 24. Mai. ahrmarkt; 3 
Gendarmen; Hagelſchlag.] Auf dem geſtrigen Markt 
und Pferde, meſſt jedoch in ſchle utterzuſftands, ſehr zahlreich aufgetrieben, 
fanden aber faſt gar keine Käufer, jo daß beide Viehgattungen kaum die Hälfte 
der vorjährigen SPreifererzeicten. Beſſere A fehlten, was allerdings nach 
der Aushebung, reſp. Auszeichnung der Mobilmachungspferde zu erwarten ſtand, 
faft ganz, und ſo konnte ein Gutsbeſitzer aus der et Berlins, wel 
Pferde echt polniſchen Schlages ihrer größern Dauerhaftigkeit wegen bei ſich 
einzuführen wünſcht, hier nur deren zwei akquiriren, Das in großer Menge vor; 
handene Schwarzvieh wurde zwar größtentheils, aber ebenfalls zu äußerſt nie⸗ 
drigen Preiſen verkauft. Getreide iſt auch bedeutend im Preiſe heruntergegan⸗ 
gen. — Die Langfinger ſuchten in gewohnter Weiſe ihr Weſen zu treiben, wur ⸗ 
den aber zum Theil ertappt und dingfeſt gemacht. Der Häusler Mackowiak aus 
Gryzynko, bei dem Entwenden eines Paares Schuhe betroffen, wide 
wiederholt den ihn arretirenden beiden Gendarmen und griff ſie thätlich an. 
Durch zwei ſcharfe Hiebe zu Boden geſtreckt, mußte er in das Lazareth getragen 
werden; glücklicherweiſe Kind die e nicht lebensgefährlich. Ebenſo 
widerſeßzte ſich ein Wirthsſohn aus Naclaw der polizeilichen Anordaung eines 
Gendarmen und konnte von Letzterm erſt nach — der Waffe und er⸗ 
folgter Verwundung zum Gefängniß gebracht werden. — Nachträglich erfahren 
wir, daß am 16. d. die Gemeinde Darnowo harten Verluſt durch Hagelſchlag 
erlitten hat, ohne gegen denſelben ſich durch Berfichern geſchützt zu haben. 
Von der Orla, 24. Mai. [Schullehrerſeminare.] Wer jetzt 
noch nicht einſehen will, daß die preußiſche Regierung raſtlos bemüht iſt, ſowohl 
den geiſtigen als den materiellen Aufſchwung der Provinz zu fördern, der wird 
dies auch nicht einſehen, wenn er nr nachſtehende Faktum lieſt. In der 
41. Sitzung vom 18. April c. hat das Abgeordnetenhaus zur Errichtung eines 
kathol. Schullehrerſeminars in Exin, deſſen Bau auf 77,850 Thlr. Re t 
iſt, die Summe von 25,000 Thlrn. bewilligt, weil dieſer Betrag für dieſes Jahr 
nur gefordert worden iſt. Zur Errichtung eines evang. Schullehrerſeminars in 
Ko: min find bewilligt 23,850 — — welche für dieſes Jahr nur gefordert ſind. 
Veranſchlagt iſt der Bau, exkl. Thlr. für das Grundſtück, quf 34,000 Thlr. 
Die Bauten werden allerdings kaum in Angriff genommen werden; allein fie 
ind geſichert und liefern einen neuen Beweis, wie gern man begründeten Wün⸗ 
chen unſerer Provinz Rechnung trägt. 

5 Rawicz, 24. Mai. [Reviſion; Feuer.] Am verfloſſenen Freitage 
traf mit dem Nachmittagszuge von Liſſa aus der Reg. Präf. v. Mirbach, in Be⸗ 
gleitung des Reg. Bauraths Butzke, hier ein. Noch an demſelben Tage wurde 
von den genannten Herren der vollendete Neubau der hieſigen k. Strafanſtalt 
einer Bellcptigung unterworfen und über die Einrichtungen mit dem Dire 
konferirt. Am folgenden Tage wohnte der Präſident mehreren Lektionen der 
ſtädtiſchen Schulen bei, und trat am Sonntag früh die Rückreiſe an. — In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden wir durch Feuerlärm erſchreckt. In 
dem Backhauſe des verſtorbenen Rentmeiſters Wollenhaupt in dem unmittelbar 
an unſere Stadt grenzenden Dorfe Siezakowo war Feuer ausgebrochen. Den 
angeſtrengten Mühen rn indeß, daſſelbe auf feinen Herd zu beſchränken. 

2 Schwerin, 24. Mai. [Gehaltsverbeſſerungen; Frucht- 
barkeit] Durch die k. Regierung iſt der hieſige evang. Schulvorſtand ver⸗ 
anlaßt worden, aus dem Unterſtützungsfonds der Provinz das Gehalt der fünf 
erſten Lehrer bei der Stadtſchule vom 1. Januar d. J. ab für jeden derſelben 
um 12 Thlr. jährlich zu erhöhen. Außerdem wurde in Folge eines frühern Ge⸗ 
ſuchs bei dem betreffenden Schulvorſtand die bisherige, gleichmäßig gewährte, 
nicht ausreichende Miethsentſchädigung dieſer Lehrer von 24 Thlr. auf 30, 36 
und 40 Thlr. jahrlich etatsmäßig feſtgeſtellt und dies von der Ortsbehörde be⸗ 
ſtätigt. — Wenn hier, wie faſt überall, unter den gegenwärtigen kriegeriſchen 
Verhältniſſen der ausgedehntere, ſonſt lebhafte Handelsverkehr einer gewiſſen 
Gebundenheit unterliegt, was ſich auch in einer lähmenden Rückwirkung für 
den Arbeiter und im Betriebe des kleinern Handwerkers fühlbar macht, ſo wird 


lichkeit gegen 
e waren Hornvieh 


rben der im Hopothekenbuche eingetra⸗ ſchuldi 
genen Elgenthümer des vormaligen Medizinal⸗ den a 
aſſeſſors Martin Hildebrandt und feiner 
ehe Dorothea Eliſabeth Wilhelmine 
ebornen Reichert, oder aus einem andern 
echtstitel fac d e Ader an dem gedach⸗ 
ten Grundſtücke, und ein Widerſpruchsrechk gegen 
den Antrag der verwittweten Palme zu haben 
vermeinen, hiermit zu dem Behufs Anmeldung 
dieſer Rechte 
auf den 6. Dezember c. V. M. 11 Uhr ewe 
ern vor dem Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath 1155 
ück, abs mine unter der Warnung vorgeladen, daß, wenn 
nicht ſpäteſtens im Termine melden und 
iderjpruchsrecht beſcheinigen, die Eintra⸗ 
ung des Beſitztitels auf den Namen der Anna 
ullanna verwittweten Palme erfolgen und 
ihnen überlaſſen bleiben wird, ihre Anſprüche in 
einem beſondern Prozeſſe zu verfolgen. 
Ediktal⸗Citation. 
Die Autonina 7 Jagielska ge 
owalskie hat gegen 


Bedingungen ini 
Taxe, ſoll am 105 


iche, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


. 4 5 2 40 


elze, Kücyen-, Haus» und 


die Befähigteren und Tüchtigeren benußten die dargebotenen, reichen 


EICHBORNS HOTEL. Dr. med. 


25. Mai 1859. 


ther andrerſeits durch den 


de Brake on, 
85 e inplick auf Felder, 
richtet. 


offaung auf eine jehr ergiebige Ernte wieder aufge⸗ 

et. Winter- und N bern ſteten auf d e e 
tungen ganz bie tds die Wieſen haben ſich in Folge der warmen Malregen 
dicht benarbt, die Kartoffeln keimen z auch Erbſen, Gartenzewächſe, Frucht⸗ 
väume haben bis jetzt durch die N altniſſe durchaus nicht gelitten. 
us dem Neßzediſtrikt, 24, Mal. [Der Ver! ehr. ch in uns 

ſerer betriebſamen macht ſich die jͤfteſtockung in 5 Weile 


eltend. Handel und — t, wie noch nie, darnieder. Faſt alle Bauten 

ind eingeitelkt, Hanna und debe Mind ohne Sade, ſo Ber bei 
längerer Ausdauer viele Sauilien der Noth und dem Elend preisgegeven wer⸗ 
den. Es bereitet ſich eine neue Handelskriſts vor, die diejenigen der egren Jahre 
bei n in den Schatten zu ſtellen droht, wenn nicht Seitens des Staats 
Mittel zur Abwehr der Gefahr geboten werden. Vor Allem wäre eine größere 
Eiperalfiat der königl. Kreditinſtttute, als es der Fall fein joll, gegen den Han. 
del, und Gewerbeſtand jept am Platze. Die Bereitwilli keit, init der jedem, 
csg ber de naehe e Derjetbe gewahrt word n ft 
propozirte die „ihre Unternehmungen zu erweitern, die Konkurrenz, die 
den Kapftaliſten dadurch erwachſen, veranlaßte dieſelben, ihre Geſchafte eben» 
falls auszudehnen und den ſonſt entbehrlichen Kredit zu een era 


um fie nach Kräften zu verwerten. Wenn fie nun plößlich bei der erf en er 


fahr, die ſich am umwölkten Himmel 171 von dieſen Inſtituten im Stiche ge- 
dem Untergang verfallen. Es würde 

888 und 
es Staats- 


laſſen werden, 1 würden ſie größtenthei 

auch fo gar großer Opfer nicht bedürfen, um dem hartbedrängten 
Gewerbe zu Hilfe zu kommen und dieſe Alles bewegenden Faktoren 
lebens vor gänzlichem Verfall zu ſchützen. 


Angekommene Fremde. e 
Vom 25. Mai. 


SCHWARZER ADLER. Die owiecki aus Szezytnik und 
v. get aus Jablkowo, AR — aus Schramm, Quts- 
pächter Gtemirsft aus Biechowo und Kaufm. Schuppig aus Breslau, 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Karnkowski aus Popowo, v. Mo⸗ 
40 aus Jeziorki und v. Trapczynski aus — 5 Lieutenant 
m 10. Sur Regt. Fändrich aus Breslau, Rektor Viers aus Bielenzig und 
Cand, philos. 1 alapicı aue Eagiewnik. l 

BAZAR. Probſt Niewitecki aud Lodz, die Gutsb. Graf Plater 
v. Eakomicki aus Machcin, v. Porset aus Ben eh 

. —. v. Moſzezenski aus Bielejewo, v. Mielecki aus Smölst, v. Kra⸗ 
ſicki ewe und v. Koſiüski aus Targowagorka, die Gütsb. Frauen 

v. —— aus Ruchocin, v. Kraſicka aus Kärſewo und v. Szadurska 

aus Snflant, rg 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE., Die Gutsb. Martini Dembowo und 
v. Cioromski aus Liſſa, Zaylmeiſter Ro aus Sine Fabrikant Hoff⸗ 
mann und die Kaufleute Brockhauſen aus Berlin, Kahn aus Ruppin, 
Neumann aus Mürzdurz, Meinert und Stacker aus Steitin, Siecoſen 
aus Magdeburg, Meher aus Leipzig und Ollendorff aus Rawicz. 

BUSCH S HOTEL DE ROME. Die Poſthalter Kungu aus Wrei 
aus Wronke und Badecke aus Schwerin a. W., N d d 


Gora, die Kaufleute Wolferſtein aus Friedeb i 
— aeuhdaie, Sriedeberg, Oldemeper aus Leipzig 


HOTEL DE PARIS. Landſchaftsrath v. Ulatowskl aus Morakowo Dekan 
dick aus Santomyst, eden Galem age ieimyanawo, tar 
Sliwiewski aus Santomysl, Domänenpachter Metzke aus Dziekanowice 
Guter ter Bulezyüski aus Slachcin, die Kaufleute Bryzowsfi aus 
Mitostaw, Friedmann aus Santomypsl und Schwerſenzer aus Schrimm. 


HOTEL DE BERLIN. Poſtdirektor v. Marski aus Liſſa, die Poſthalter 
an aus Pleſchen, Pileggard aus Stenſzewo, 3 
tadt, Heppner aus Koſten und Schſiebener aus Bojanowe, Gutsbeſiher 
ale aus Neuvorwerk, Eiſenhammerbeſiter Frieſche aus Mozuowo⸗ 
Mühle, e 8 Be e 8 K er Wackermann 

Br a ergu Fir aus Treit o, 25 pekto 
air r a Web g and Siedler aus Karlowig. e ien 


de . 28. Lihner und Kaufmann Ehrlich aus Neu- 
BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Zwirn aus Ro aſen, S 
Kempen und nen us Liſſa, Harfentſtin Preiftg aus‘, Wabern Va. 
meiſter Bartlikowski aus Birnbaum und Lehrer Hortiß aus Trzemeſzno. 
DRELLILIEN. Kaufmann Wruk aus Czarnikau, Dr. med. 
und Bevollmächtigter Gabryfielokt aus Studzinte. 
GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Breh aus Schrimm, Brand und 
Lihner aus Neustadt a. . Mosel, Braun und Frägl. Schi au 
Schroda und Wittwe Frau Witkowoka aus Neuftabt Fe aa — 
BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Nebuſione aus Italien. 
PRIVAT-LOGIS. Kaiſerl. ruſſiſcher Wirklicher Staatsrath v. Brzezitisk 
aus Warſchau am Dome Nr. 16; die Rittergutsb. v. Wilkonski aus Baabe. 
ſzewo und v. Wiltonsfi sen. und jun. aus Wapno, Mü r. Nr. 3. 


— 


Tomaſzkiewicz 


Inferate und Börfen-Nachrichten. 


en, welche als Erben oderſer der böswilligen Verlaſſung feiner Ehefrau für 

die Ehe deshalb für getrennt und er fü 

ein ſchuldigen Theil erachtet werden wird. 
Schroda, den 29. März 1859. 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Nachlaß - Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreis 
werde ich Weg ne den 26. 

> u eee ½½ Uhr 
em Hauſe Jefuiten r. 
Treppe hoch den Nachla 
v. Godlewska, beſtehend aus 


Mahagoni⸗, Birken⸗ und 
Eichen⸗Möheln, 


als: Sopha, Tiſch m 
andere Tiſche, Stühle, Fauteuils, 
Kommoden, ein Creden 


0 vebenztijch, Kl > 
VVV 


geſellſchaften 28,757 Thlr. 26 Sgr. einge · 
angen, 

Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 
ab gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue Ein⸗ 
lagen werden nur noch bis zum letzten Suni c. 
ohne een angenommen, von welcher 


eit a 
a) vom 1. Juli nr Oktober ein Aufgeld 


für 


von 6 45 5 31. 0 
vom 1. November bis 31. De 
erichts hier Aufgeld von 1 Sgr. pro Thaler — 
ai c. Vor“ eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder 
1 Ahr älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum 
5 ne 3, September c. ohne Aufgeld angenommen, 
der ſeparirten rau) Die Statuten und der Proſpekt unſerer An⸗ 
1 05 jo wie der Rechenſchaftsberſcht pro 1858 
önnen ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohren - 
ftraße 59, als bei unſeren fümmtlichen Agenturen 
unentgeltlich in in genommen werden. 
„Berlin, den 21. Mai 1859. 
Direktion der Preußiſchen Renten⸗Ver⸗ 


mit Marmorplatte „ner 
ſicherungs⸗Anſtalt. 


iegel, 
Leiden 11 


men an, jo wie jede gewünſcht werdende Aus. 


irthfchafte« 


Poſen, den ee biger nämlich der Jagielski, zuletzt zu Kowalskie, deshalb kuft erteilen 
3 Yrovinzials Landfgartopinertion. nie ee Jakob aut eee ct ee ar bſentgch meitbtetem gegen baare Zahlung ver⸗ UI. hie Mar NT 
* Betauntmachun werden hierzu sffenklich vorgeladen. 2 — fen jener Zeit keine Nachricht 18 e gear ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auftionator. » Kantorowiez a6 olger, 
Sreitag den 27. Mai e. Bo ©: Betauntmachung. wärtigen Aufenthalte ihr gegeben hat. > f Komtoit: Wilhelmsſtr. 24, 
. ban mer — baer mittags 9 Uhr] Das königliche Kreis ericht zu Poſen, Zur Beantwortung dieſer Klage haben wir Preußiſche 7 die Agenten: d 
— en in 1 a ten Markt bei der Abtheilung für ilſachen. einen Termin auf 1 ) in Krotoſchin 113 rl lex, Kaufmann 
ebe a Poſen, den 5. April 1859. den 1. September e. Vormittags Beuten-Verſicherungsanſtalt Kia per @ late, de 
Sa e ereichen Ren enitpferde | Hieyerwittuce Anna Iulianua palme 10 uhr Ahlen, lere dez in den e enen 
e er Br 7 iin ad öffentlich, geborne Hildebrandt hat ale die zeitige Be⸗ vor dem Herrn chern da er e ner en.] Rach nen Die 1 f gin eee 40 Nee ee e Werthheim 
Wien sofortige Baarzablung in preuziſchen din des in der Altſtadt Poſen Unter der Hy und fordern den Verklagten Alexan⸗ gen der Agenturen ſind im Jahre 1859 bereits Kaufmann. . 
sa nzforten, verſteigerk, wozu Kaufluſtiße ein, polhekennummer 403 und der Straßennummer der Jagielski hiermit auf, in dem gedachten 1) 928 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1859) Rawicz Herr Nob. Puſch, Kaufmann 
ES Danke dai 1859 Gerberſtraße Nr. 49 belegenen Grundſtäcks, die Termine entweder jelbjt oder durch einen mit ger mit einem Einlagetapital von 14,015 Thlr. er H. Wougeim, Kaufmann 
ai: Poſen den 23, Mai 18595 ſchreibung des Bejiptiteld ‚bed. Grun jtüdes] höriger Vollmacht verſehenen Anwalt zu erſcheſ⸗ gemacht, und A gel Herr Jacob Hamburger, Kauf- 
nigl. 2, (Leib-) Huſaren Regiment. au Beinigen Namen beantragt. Es wer« 2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres“ mann. VDamb 2 


ihren a 


x 


nen und die Klage zu beantworten, widrigenfalls 


6 


/ 


i 1 Der» ist i äthig i i ko 404 a 43 Rt. gef. nach Qual. 
Verkauf. Kl. Gerberſtr. 6 iſt wegen Ver ; In unserm Verlage ist so eben erschienen und vorrätig in Posen in der] Roggen lo 9 

Dis zu Sede dere Au 150 % Jan b b l Mittlerschen Buchhandlung (A. E. Döpner): 5 Bega. ent e 
eine kleine Meile von der Stadt entfernt, a mena 3 Okt. : N bez. er e f 
Na belegene, freie e eilt, billig zu vermiethen. Näheres Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff-Coursbuch. 10 . g 2 1 — 13 4 5 p. oo 

eſitzer aus freier Hand meiſtbietend v . a su 8 2 f © bez. u. Gd., 2 
F 135 Ge e an Ort und iſchereiplatz 2 16 bod D Amtliche Ausgabe. N . . 1859. Hafer == en Re e e 38 a 

e nung im Ganzen oder geiheilt zu vermie Bearbeitet nach den Materialien des königl. Postcours-Bureau's in Berlin. At. bez., Junt- Juli 363 4 37 Rt. bez. Zuli- 
den 8. Au d. 3. Sormittage ie Uhr then. Nähere Nachricht Halbdorfſtraße Nr. 16a 1) Mit eiten Debersichtukarte- der 3 een und e e 35 e Set 15 5 ur 5 
ee eee Dampfschiffverbindungen in Deutschland und den angrenzenden Ländern, 2) einer Tele- Rt. b 


men 5 
N oße Räume zu Wolllagern find zu vermiethen graphenkarte von Europa (in Typendruck), und 3) einer Eisenbahn- und Telegraphenkarte| Rüböl loko 10% Rt. bez., Mat 10 f Mt. 
ſchloſſen werden. Das Areal, beitebt in Se G im Saal und Remifen des Hotel de Sake, der Schweiz (in Typendruck). Geh. Pre 12 Pr Berlin, 9. Mai 1859 u. Br. 103 Gb Ma n 103 99 


Morgen, und zwar 588 M. Acker, 230 M. gut vom Eigenthü zu 3 i g i | 
e Siefernforft, 52 M. Auf u e Königl. Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. Sr Orc 10 Rt. bez. u. Br., 10% Gd. 
Spiritus loko ohne Faß . bez., Mai- 


Wieſen, 6 M. Gärten, Hof und Bauftellen. 
Das Nähere erfährt man auf frankirte Briefe 
von dem Beſi 


0 anſtändige Dame oder ein Herr kann eine 
er. 
Kalworwak, den 18. April 1859. 


Wohnung, Beköſtigung und Bett billig er⸗ 
halten. Das Nähere afſerſtraße Nr. 6 bei 


Durch alle Buchhandlungen sind zu haben, in Posen in der Mittlerschen 
Buchhandlung (A. E. Döpner): 


i F. v. Gostomska, im Laden. ‚ ? 12 Blä d., Juli⸗Aug. 20} a 20) Rt. bez. u. Br. 20 
Oestliche Halbkugel ütter, 25 Sgr. 1 
Daß ich mich als Fournierſchneider etablirt[ In der Syn, Gem. Loslau S ©. a F. Handtke 8 Westliche Halbkugel, 12 288 l un. oa it. * 37 4 
habe, zeige ergebenſt an. Das Fournier- findet ein unverheiratheter Lehrer, welcher ge- 5 2 2 Europa 9 en 22er 4 A. — * 51.0.8 vi 31 gt. 0 
schneiden habe ich gründlich erlernt und bin daher prüft und des Hebräiſchen kundig fein muß, bald All Al en Deutschland. 2% - u. 1. 27 a 34 5 
Neben zu ef bei ſehr mäbigen De beſte oder ner 1. Juli 8 ab on 15 1 Palästinn, . 3 1 15 f 1. N 
rbeit zu liefern. Pr 5 tes Engagement. Auf frankirte, von Qua⸗ 8 reussischer } — 3 2 1 
Fournierſchneider in Schmiegel. Krfationgatteften begleitete Offerten wird Herr für Schulen. Provinz Posen 615 Feten. Mole SSR zer aer a — — 


— Lehrer Louis Weyl daſelbſt die nähere Aus- 

Jyorzügtihe photographifche Abbildungen des ant ertheilen. e i 58d 50 8 . een 10 öni . 2 

vom eden ed ebene e Ein der deutſchen und polnischen Sprache mäch⸗ f Saure. , esd geben 6 

gearbeiteten Denkmals für am Mickie- Age, bie g. T Pn 
a 


ME” Sämmtlich in neuen verbesserten Auflagen. 


= 

= 

> 
2 


tiger junger Mann von außerhalb kann ſo⸗ Familien ⸗ Nachrichten. 


Dr. Mateekl. Diufzuik ein Underkommen. Bewerber haben Angwärtige Familien Nachrichten. Sb 
Flic andſchuhe, Netze, Mantillen, 1 ſich lier 4 8 1 ihrer Zeugniſſe in Duſz⸗ 5 a le eneral A. har en Here „ Prloritäts-Oblig. Lit. E. 
mäntel, Negliges, Stickereien und vollſtän⸗ nik oder beim Kaufmann Herrn Stephan in gurg, Regier. Rath K. v. Ebertz in Breslau, Ausländiſche Banknoten 
dige Wee let er 2 Poſen zu melden. verw. Frau N. v. Lettow geb. v. Brauneck in Polniſche Banknoten 
„AKraim, Sapichaplap 1. ine geprüfte Lehrerin, die außer in den Langboeſe bei Lauenburg, Lieut. Frhr. Schoul 5 : erf 
Auch erhalten Steiderinnen dauernde Beſchäf. E Sahteifentdaften auch in der frangöfilhen v. N —.— in Königstein. y Tiens Marktbericht vom 25. Mai. | 38 165. 44 448. 34 4 36. Mass 


Gerſte, Vorpomm. 334, 33 Rt. p. 70pfd. b 
Winterraps p. Sept. 5 Okt. 70 Rt. u — 


82 Heutiger Landmarkt: 


Gd. 
wiez find beim Photographen Engelmann, fort als Lehrling eintreten in der Konditorei von ls Vermählte empfehlen ſich und rufen bei Poſener Renteubriefe e öni 
r / \ ez., eine Ladung Königsberger S2pfd. Abladun 
5 90 — Gauß des Goldarbeiters A. Prevosti & Comp. in Poſen, A ihrer Abtei 100 Siet n Verwandten 8 5 4% Stadt-Oblig. II. Em. ie > TIypfd. 414 ai. bez. Tip d. P. 2 ai: Juni 40 
F 1 u 4 1859 Gerber- und Breiteſtraßen⸗Ecke. und Bekannten ein herzliches Lebewohl zu 5, Prov. Obligat. — E 139 At. bez. u. Br. p. Juni - Zufi 01 4,40, 
Poſen, 21. . (Fir Hofseamter, welcher auch polniſch ſpricht, Louis Pincoffs. Provinzial⸗Bankaktien — — 394, 40 Rt. bez., p. Juli⸗Auguſt geſtern 414 Rt. 
g Dekan V. Kamienski. ſindet zum 1. Juli d. J. auf dem Dominium Eva Pincoffs geb. Ephraim. Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. = — heut 41}, 11 hi bez., p. Sept.⸗Oktbr. 4 „42 
ind Br Zu erſcl. Gl ſenb. St. Aktien Lit. A. — — [Rt. bez., Br. u. Gd. 


iter 28 


tigung. A 448 Sprache und der Muſik unterrichtet, ſucht ein 
Mee eipziger Meßwaaren ſind angelangt 88 Nähere Auskunft ertheilt die Leh⸗ Sommertheater in Poſen. Br., p. Sept.⸗Okt. 103 Rt. bez., 4 Gd. f 
2 und empfehle ich rerin Wwour, Stern’s Hötel, Zimmer 16. eat ah m Ehe Nut Pig Er 2 © iritus, 125 ie Faß 183, 186 9% bez., 
i i D —— ſer voll Eife x al» £ „Schfl. z. > Mai 5 1⸗Juli 6 . 
nn ee. Landwirthschaftliches. kten von Altmann. Zum Schluß: Das Solo» Mittel- Weizen e R /o bei 


Kattune i isch und praktisch gebildete f f 
ſo auch alle anderen Artikel zu auffallend bil ⸗ Landwirth 1 sebständig . 4 Dramatischer Scherz von Saphir, Bruch Weizen 


ligen Preiſen. bewirthschaftet hat, gamz militärfrei vorgetragen von Frl. Brauny. Roggen, ſchwerer Sorte. 
Falk Karpen. und noch jetzt Ay Ist. le polnische) Stermke’s Café restaurant, Jeg 1 le 9 75 Sorte. 
A 


Breslau, 24. Mai. Wetter: Heiter und 


Sprache, so weit sie sich auf die Landwirth- Königeſtraße Nr. 1 (Sommertheater), Ba Oak Wären, Theruiomelit: + 10 Gr 
» r 


uf dem zu Bythin, Samter Kreiſes, ge. 17 Pericht iemlich versteht, durch ladet zum Beſuch des freundlich eingerichteten ; 
een allsseihe Zeugniksdiund besonders dürchHrm. Ga indie Sat abet ein dee bab 58 44. 58 8g. 0.288 
A . 5 * eu e e 9 ere eee * — — — 5 1 —1— 
Huf Die Abnahme geſchieht Er der Schur. Landes Oekonomierath Dr. Poſen, den 25. Mai 1859. Fauttererbſennn — — 79-94 Sgr., — ag Sgr. 
PR : E. Sternkhe. Buchweizen — Roggen 43—50—52—53 Sgr. 


ominium Bythin, im März 1859. 


TR Mehrere fette Schweine KOPPE aufs Beste empfohlen ist, sucht Vietoria-Park, 840 60 öde = 
er 


find zu verkaufen zu Char-|zum 1. Juli d. J. eine passende Stellung. 


Gerſte 38 —40—46 Sgr. 
afer 42—44—45—47 Sgr. 
rbſen 57—63—67 Sgr. 


IIe Lees 


towo b. P. Nähere Auskunft ertheilt gütigst der Herr 8 : N t 
2 ᷑ m. —-——— 1 onnerſtag den 26. Mai Winterrübſen, Schfl. z. 16 Mtz.— Oelſaaten ohne Handel, 
Rbeiniſch⸗ Maitrankeſſenz, zur Bereitun Oekonomier ath ROTHE roſtes Kon ert Winterraps — Rother Kleeſamen 105—113— 121 Rt., weißer 
von 6 Flaschen Maitraut, empfiehlt a Fl. auf Schloss Marge, Poststation Karge. 91 VB N Sommerrübſen —— 16—20—21—22 Rt. 
gr. —— — — — vom Muſikkorps des 2. (Leib⸗) Hu ri Sommerrap bp z.. — — —— An der Börfe. Rüböt, loto 10 f Rt. Malu 
Ludwig Johann Meyer. eee wird die Kollekteurſtelle beim unter Leitung des Stabstrompeters Hrn. Zikoff. Heu, per 100 Pfd. Z. G. —— —.— Mai⸗Juni 10 Rt. Sept. Ott. 100 Rt, fa 1. 
Neue Straße. Haupt ⸗Beerdigungsverein vakant werden. Anfang halb 5 Uhr Nachmittags. troh, 18 100 Pfd. 3. G. — — —ſlich Bei Sept. „ſämm 
Ar Suede en Bewerber, welche Emil Tauber. Butter, I Faß (4 erl. Ort.)| 2 ich Brief. 
rriſchen engliſchen Porter cal double] der deuiſchen und dre bee Sprache mächtig Rüßb zl, d. Ct. z. 100 Pfd. J. G. — — ] 
brown stout, ſo wie engliſch Ale empfing] ſind und ſſch über ihre bisherige 15 5 Führung ” - Spiritus | die Tome Juni- Juli 38 Rt. bez., p. t bs. 380—38t 
und empfiehlt 3. Grieſingier. ausweiſen können, wollen ſich bald bei unſerm Kaufmänniſche Vereinigung am 24. Mai jr 120 Ort.) 15 Ali Par 38. 2 ben d. U t. 38 Rt. bez., p. Sept. 
e den Monat| Laien, Hrn, Zihlemniltr Mochme, u Poſen. * Fiel Rartf.Konmffften ſ Spie deko 8 A. Ob., Mal und Mai 
8 März empfiehlt 15 Flaſchen für Thor teac en; ben 2. Mai 1859. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 25. Mai 1859. an Juni 8,/ Rt. bez. u. Br., Juni Juli 8½.— 


1 Thlr. M. Grützer, Fonds. Br. Gd. bez. R St Rt. bez. u. Br., Juli» Aug. 8 Rt. bez. u. 
ö 1 — Preuß. 35% Staate. Sand. 75 Pofen am AS Zorn Buyer Fah 9 en W Hug Sept u. dr, dg . Br 
een nn e, 


—— ——— ͤ D1 — . ũꝶ — 
u Friſch geräucherten und] In der E. S. Mittlerſchen Buch⸗ ie 1 0 . e man Se 
marinisten Bachs empfing andlung in oſen iſt zu haben: . 3 « Prämien-Anl, 1855 — 100 
HIsidor Busch. es alten Schäfer Thomas Pofener ! Yo 0 — 


Produkten⸗Börſe. Telegraphiſcher Börfen ; Bericht. 
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.,, Hua Haspug aun alguguQ gung roph * b 5 a | 
: „lch dad a0 Il aa 3 ophezeiung rs. . — — Berlin, 24. Mai. Wind: Sid-Oft, Baro-] Liverpool, 24. Mai. Baumwolle: 4000 
* Ts ol 9 2) en auf die Jahre 1859 und 1860. Schleſ, 1 Pfandbriefe — — meter: 28 1. Thermometer: 16 . Witterung: | Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unver⸗ 
a eee b ene g dual Preis 1½ Sgr. eſtpr.  * K ſchön. a ändert, BT 
Wound RU un PIE 139 9 Verlag von F. A. Ring in Zürich. Poln. 4 . 80 — Weizen loko 48 a 78 Rt. nach Qualität, 


f 
— Roggen, p. Mai 381 Rt. bez., Mai-Zuni u. 


5 -- Oppeln» Tarnowißj4 | 25-244 bz oſener Prov. Banka | 61 B, 605 G Berl. Pots. Mg. Ad | — — Preuſſiſche Fonds. . Gert. A. 300 Fl. 5 80f G 
Fonds- u. Aktien-Börſe. or. a a | 22 beg e . k len Breite Anteige f 858 0 pd 4. 751 — 
niſche, a . 5 Ni 5 2 . = r. u. in Sgt. 
8 . a n 8 e 8 7 wee Sit en 1 — re ee. 8 15 80 dar, BOB 1 
. o. neueſte z u Schleſ. Bank⸗Verein 3 . m. — — do. 18534 — — amb. Pr. 100 Bm — — — 
„ Saane he 1 Thüring. Bank- Akt. 1 34 ew bz |Göln-Grefeb ni D N.Präm. St-A 1855.30 100 f B Kurt. br lr. Looſe.— 334 8 | 
Aachen-⸗Düſſeldorf 34] — — hein⸗Nahebahn 4 233-23 bz Vereinsbank, Hamb. 4 94f G Cöln⸗Minden 1 Staats- Schuldſch. 35 735 & Neue Bad. 35Fl. do. — 26 Kl bz u B 
Aachen⸗Maſtricht 4 11 bz hrort⸗Eref — — Waaren⸗Kred. Anth. 5 911 B do. II. Em.) — — Kur-u Neum. Schldv 3 — — Deſſau. Präm. Anl. 3 — — 
Amſterd. Rotterd,. 4541 6 argard-Poſen 661 bz Weimar. Bank⸗Akt. 4 | 67 etw bz do. 4— — Berl. Stadt⸗Sblig. 444 — — 
Bez Dirt, . | 03 ae, 85 5 ee e age 3 85 Gold, Silber und Papiergeld. 
o. . a Zr ringer ö „ 1 
Berlin-Ansalt 4 | 80-79 15 9 Juduſtrie - Aktien. de. W. En 754 8 3 ane % 
Berlin- Hamburg 4 en Bank- und Kredit - Aktien und Sec ont 5 65 B Cos. 5 2 Oftpreußiſche . — — 9} 
Berl. Potsd. Magd. 4 90 Autheilſcheine. Berl. Elſenb. Fabr A. 5 — — a Hi et Pommerſche 78 55 — or — 2 B 
Berlin⸗Stettin 4 79 b — — — JPoͤrder Hüttenv. Ak. 5 52 Magdeb. Wittenb. 44 — — do n Gold pr. Z. 8 —449-＋ bz 
Bresl. Schw. Freib. 4 62 Berl. Kaſſenverein 4 101 G nerva, Bergw. A. 5 27 Niederſchleſ. Märk. 4 | 734 B Poſenſche A 1 3 ie — 29. 22 bz 
do. neueſte “] — — Berl. Handels. Geſ.(4 59 B Neuſtädt. Hütten v. A 5 do. conv. 4781 B 20 3 2 2 ade Ba ib — 995 G 
Brleg⸗Neiße 1 35 bz Braunſchw. Bk. A. 4 66 bz u B Concordia 4 do. conv. III. Ser. 4 _ _ en 1 een r delt. — dez Sch. ga kn 
Cöln⸗Crefeld n Bremer do. 4 | 764 etw bz u Gſ[Magdeb. Feuerverſ. A 4 do. IV. Ser. 5 —— Schleſiſche a DE rallde Aa ipzig) — 99% G 5 
GöfnDiinden 25 9 Coburg. Kredit. do. 4 345 © Nordb, Fried Wiha — — Se . — Het eee 
Cos. Oderb. (Wilh.) 425 „Priv. Bk. 4 66 B eee | — — Weſtpreußſſche 3 70 © Do Suni NW. lt 
be Stamm: 0 rg Darm Bu ab 1 435 bz 95 Ic 40 Imst . 4 824 bi. Bank, Dior Wer 7 bz liz 
o. o. e elne — — ee itt. D. 4 _ _ - fe — 5 
Eliſabethbann 5 — — do. Zettel. B. A4 82 bu Aachen-Düſſeldorf 4 — — do Eh Ag Pa er . 
99 - — = Bd rm 4 5 1 u B o. ‚u Em. 4 — — ” I: Feat; N —— 4766 9 = Vechſel »Kurſe vom 24. Mai. 
Ludwigshaf. Berb. omm. Anth. z u 0. Em. — — e . 3 1964 b Amſterd. 250 fl. kurz — 1401 W 
Magdeb. Halberſt. 4150 8 fer Kred. Bk. A4 19 bz u B Aachen⸗Maſtricht hi — — ee e e . — — . Westf Pet : do, 7 N. 140 b. 
Magdeb. Wittenb. 4 26 B Geraer do. 454 * o. II. Em. 5 — — do. SED. Sächſiſche 4 | 324 G Hamb. 300 Wk. — 150 6j 
Mafnz-Ludwigsh. 4) —— Gothaer Priv. do. 4 65 ergiſch⸗Märkiſche 5 — — bench e Pr. Obl. | — — Sale e 41781 8 o. do. 2 M. — 140 ba 
Mecklenburger 4 34-33 bz Hannoverſche do. — 724 G . II. Ser. 5 — — do. v. Stagtgarant. en > f London 1 Lſtr. 3M. — 6. 1 ba 
ünfter- Hammer |4 | — — Nönigsb. Priv. do. | 68 G do. III. S. . Gier 67 B Ruhrort-Crefeld a" 2 Auslän e Fonds. aris 300 Fr. 2 M. — 78 
Neuſtadt⸗Weißenb. 4 — — Kredit-do. 4 | 36-35 Kl bzu Gſdo. Düſſeld. Elberf 4 — — o. II. Ser. 4 — — eſtr. Metalligues 5 ae bz [Wien öſt. W. 2 M—| 654 b 
5 ef. Märk. 4 783 bz urger do. 4 45 8 II. Em 5 — — do. II. Ser. 44 — — do. National- Anl. 5 42-42) 05 Augsb. 100 fl. 2 M. — 56. 22 65 
Niede 5 Zweigb.( 4 — — Magdeb. Priv. do. 4 61 B do. III. S. (O. Soeſt) 4 — — Stargard⸗Poſen 1 — — do. 250fl. Präm. O. 4 | 65 65 LCeipzig100 Tr. S. — 994 G 
do. 85 — — Meining. Kred. do. 4 | 424-434 bz o. II. Ser. 44] — — do. II. Em. 4 — — III. — ] do. neue 100 rt 33} bz, 38 G do. do. 2M. — 99 5 
Nordb., Fr. W 8 4 | 31 etw 30-5 bz [Moldau. Land. do. 4 — — Berlin⸗Anhalt 4 — — Thüringer 3 2 (5. Stieglitz⸗Anl.5 92 etw b Frankf. 100 fl. 2 M. — 56. 28 h 
Oberſchl. Lt. Nu. C. 3 89% bz ordoeutſche do. 4 | 644-8 by do. . do. III. Ser. 44 — — 6. do. 5 96 dz u Peteröb. 100 f. 30. — 893 bz u 
do. Litt. B. 3 854 b [G Deſtr. Kredit- do. 5 44-43 f-44 bzu G in ee si do. IV. Ser. 44 — — En 1 Anl. 5 97 Bremen 108 Tl. 8 — 1075 b 
Oeſt. Franz. Ye 91.9091 bz uſpomm. Ritt. do. 4 63 etw bz Dh. © . — 8 E (Poln. Schatz⸗O. 4 725 bz Varſchau 90 . 5. — 82 8 
Die Börſe ſtand heute unter dem Eindrucke der Publikationen, die Ausbietungen gewannen etwas größere onſols 91. Aproz. Spanier 264. Mexikaner 168. Sardinier 774— 783. 5pro ; roz · 
Ausdehnung und die Kaufluſt war eingeſchränk. Oeſtreichiſche Effekten waren feſt. groß Ruſſen 92—93. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 21 Sh. Wien 14 Fl. 50 Kr. . bien Rue een SE 
DL — — 3115 Der Dampfer „Afrika“ iſt aus Newyork eingetroffen. ” 
181 ee 24. Mal. Abermals flaue Stimmung bei geringem Geſchäft, nur öſtreichiſche Deviſen ziemlich BR Paris, Dienftag, 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die 39% eröffnete zu 61, 30 ſtieg auf die Gerüchte, 
gut behauptet. f aß die neueſten Nachrichten aus Piemont günſtig lauten und daß mit Neapel die Diplomatii enom“ 
Schlußkurſe. Diskonto. Sommandit» Antheile —. Darmſtädter Bankaktien —. Oeſtr. Kredit- Bank- | men ; In c eapel die diplomatische Verbindung aufge". 
aktien na x hr e 1 a 727 Edi 1 80 75 Gd. Si ee 5 zur Nat ſei, und nachdem Konſols von Mittags 12 Uhr 913 gemeldet waren, auf 61, 75 und ſchloß undefebt, abe 
re! r. dito 3. Emil]. 0 13. Oblig. r. dito Prior. Oblig. — e-Brieger —. Schluß kurſe. 3% Rente 64, 65 44 % Rente 89, 00. Credi - . 364 
Oberſchleſtſche Lit. K u. C. 894 Br. dito Lit. B. —. dito Prioritäts-Opligat. 71 Br. dito Prior Oblig. 7 Gd. | 40 er e 5 4. 363 Credit mobilier-Aktien 598. 30% Spanier . 
Für . 1 Boitg 63} Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 24} Gd. Alpeimsbehn Koſel⸗Oderberg) —. Dit Prior. Oblig. % Spanier —. Silberanleihe —. Oeſtr. Staats-Cijenb. Akt 368. Lomb. Eijenb, Akt. 440. Franz Gosephebahn 


—, dito Stamm ⸗Pr. Obl. —. Amſterdam, Dienſtag, 24. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Feſt und ziemlich lebhaft. 
a rr Re Schlußkurſe. öproz. Oeſtr. Nat. Anl. 40. öproz. Metalliques Lt. B. 544. i 74. Apres 
Felegraphiſche Ko ondenz für Fonds ⸗Kurſe. Metalligues 204. tproz. A Del 264. Zproz. Hier 553. prog. Ruſſen Ste 15 Wenne 
London, Dienſtag, 24. Mal, Nachm. 3 Uhr. Silber 624. de 1855 914. Mexikaner 143. Londoner Wechſel, kurz 11. 60. Hamburger Wechſel, kurz 353. Holland. Integrale 2 
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